und bei a 


— 


Der Abg. Lasker gegen Herrn v. Dieſt⸗ 
Daber. 


Auf die jün 
errn v. Dieſt⸗ 


e 
ſt herausgegebene Den: des 
oden im 


} dun Actienweſen gerichtet war. Moraliſch ver⸗ 


hältniſſe des Börſenverkehrs und Gründungsunter⸗ 
nehmens. Mit meinen Anregungen zuſammen fiel 
der Anfang einer heftigen Kriſis, zuerſt in der 
Börſenwelt, die aber bald auf maſſenhafte Capitals⸗ 
anlagen, allmälig über alle Gebiete der Induſtrie, 
des Handels und des Handwerks ſich verbreitete. 
Viele Vermögen gingen zu Grunde, Wohlhabende 
wurden arm, verſorgte Familien bedürftig; 
Millionen empfanden den Zuſammenſturz. Zu der 
ſittlichen Entrüſtung geſellte ſich die Verſtimmung 
oder der aufgeregte Unwille der Beſchädigten, 
Skandalſucht und ſchlechte Leidenſchaften wurden 
wach. Je weiter die Kriſis um ſich griff, je größere 
E ͤ .... . ¶ A INTER TITEREN 


Die 2 Beitang 
en Kaiſerlichen 
Petitzeite oder deren Raum 20 


3. — Die „Danziger Zeitung“ de 


erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonmiag Abend und Montag fräh. 
Poftauſtalten des Ins und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, dur 
mittelt Inſertiossaufträge an alle auswärtigen 


Sonnabend, 7. October. (Morgen⸗Ausgabt.) 


Zeilung. 


— Beftell werden in d dition Ketterhagergaſſe No. 4 
en die Boft b or: — Juſerate ue 
eitungen zu Originalpreiſen. 


en für die 


— 


Kreiſe in die Noth hineingezogen wurden, um ſo rigkeit dieſer Aufgaben erfordert Ausdauer, müh⸗ 
ünſtiger wurde die Atmoſphäre für die niedere ſame Vorbereitung und reifliche Erwägung. Aber 


Brut, welche in der ungeſunden Luft am beſten niemals habe ich mir zur Aufgabe 
ch M Am Schüren und Verhetzen betheiligten | Amt des Staatsanwalts 
ich Manche aus Luft an ſolchen Dingen, Andere mich zum Richter über die 
aus Gewinnſucht, und nicht am Wenigſten thätig zuwerfen. 


ch 


eſtellt, das 
u ra oder 
itten Einzelner auf⸗ 
In meinen erſten Reden ſchon und 


waren auch Solche, die ſelbſt beim unredlichen] wiederholt ſeitdem habe ich gegen eine ſolche Auf⸗ 


Thun ertappt waren. 
Kon Ziele wurden verdrängt; es galt, jo 
Viele man nur immer vermochte, in Mitſchuld oder 
in die Verantwortlichkeit für die ſchlechten Geſchäfts⸗ 
ſitten hineinzuziehen. Auf die Gründerperiode 
folgte eine Verleumdungsperiode. Und die mit 
Abſicht dieſe herbeiführen halfen, ſahen wenigſtens 
den einen Vorſatz gelungen, daß es kaum 
mehr möglich war, Falſches von Wahrem zu 
unterſcheiden und unter den Schuldigen die Grade 
abzumeſſen. Als ich im Herbſt 1875, nach langer 
gezwungener Enthaltung aus der Ferne hierher 
zurückehrte und in's öffentliche Leben wieder ein⸗ 
trat, fand ich einen völlig veränderten Zuſtand 
vor. Neben einer heilſamen Reaction gegen die 
überwundene Gründungszeit, hatte ſich ein anderes 
Uebel zu einer erſchreckenden Höhe entwickelt. Die 
Gründungsperiode war ganz vorüber, aber die 
Verleumdung ſtand in Flor. Abermals ve ſich 
eine ſittliche Verwirrung eingeſchlichen, welche zwar 
anders geartet, aber nicht minder verderblich war, 
als die früher einen Theil des Geſchäftsverkehrs 
beherrſcht hatte. Partei⸗ und Privatintereſſen 
Ben ſich durcheinander, und die über die 
drückenden Nahrungs⸗Verhältniſſe verſtimmten 
Kreiſe waren für gerechte und ungerechte e 
gleich empfänglich. Dieſelbe ſittliche Pflicht, welche 
drei Jahre vorher gebot, dem in Blüthe ſtehenden 
Gründungsſchwindel öffentlich entgegenzutreten, 
gebot jet mit gleicher Energie die in Blüthe 
ſtehende Verleumdung zu bekämpfen. Eine Ge⸗ 
fahr, daß aus dieſem Verhalten der frühere 
Schwindel oder irgend ein Träger jener Periode 
Nutzen ziehen könnte, war nicht vorhanden. Die 
Staatsanwälte waren mit der Verfolgung früherer 
Gründungen beſchäftigt, Anzeigen aus intereſſirten 
Kreiſen und Veröffentlichungen ſorgten zur Ge⸗ 
nüge für die Bekanntmachung des Stoffes. Unter 
ſolchen Verhältniſſen nahm ich meine unter⸗ 
brochene Wirkſamkeit in den Parlamenten wieder 
auf. Vom erſten 
zudringen mich berufen füh E 
laube ich eingehalten zu haben. 
Schäden der öffentlichen Verwaltung, für welche 
ich den Beweis in Händen hatte, und Mißſtände 


welchen ich vor 
5 2 


in den öffentlichen Sitten blos legen. Mein Ziel der Selbſtverwaltung ſpäter darauf hin die Be⸗ 
war, Reformbedürfniſſe Büchen verderblichen hauptung aufzuftellen nicht verſäumen, es herrſche 
Zuſtänden des öffentlichen Verkehrs Einhalt zu im Lande überhaupt kein beſonderes Intereſſe für 


Maß, Anſtand und die ur⸗ faſſung meines Unternehmens proteſtirt. 


Tage an hatte ich mir die 
8 9 A 8 en fie ve l un ’ ſich mit 
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Als ich 
bei den allgemeinen Wahlen i. J. 1873, noch unter 
dem friſchen Eindruck meiner Reden, aus Wählerkreiſen 
um meine Meinung über einzelne Candidaten und 
die ihnen vorgeworfene Theilnahme an Grün⸗ 
dungen befragt wurde, habe ich gleichmäßig er⸗ 
widert, daß es nicht meine Aufgabe ſei, derartige 
Urtheile abzugeben: Sache der Wähler ſei es, den 
Angegriffenen direct zur Rede zu ſtellen und zuletzt 
nach der gewonnenen Ueberzeugung zu handeln. 
Vor den ſchlechten Gründungen habe ich gewarnt, 
als die Gründer angeſehene und einflußreiche Leute 
waren. Jetzt ſteht ein Theil derſelben vor dem 
Strafrichter, der Beruf iſt in der Achtung des 
Volkes tief geſunken, und auch moraliſch kann jeder 
Verdächtige leicht zur Rechenſchaft gezogen werden. 
Das Publikum iſt mächtig genug, nöthigen Falls 
mit Hilfe der Preſſe dies zu thun. Gelingt es doch 
ſelbſt der ſkandalſüchtigen Preſſe, unſchuldig Ver⸗ 
folgte zu einer Reinigung vor Gericht zu veran⸗ 
en In Alledem ſehe ich für mich keine Auf⸗ 
gabe mehr.“ 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 5. October. Von den Geg⸗ 
nern einer baldigen Ausdehnung der neuen 
Selbſtverwaltungsgeſetze auf die übrigen 
Provinzen der Monarchie wird vielfach behauptet, 
daß ſich die Bevölkerung für die Selbſtverwaltung 
überhaupt nicht erwärme. Es 47 daher zu beſor⸗ 
gen, daß, wenn bei den Wahlen Abgeordnete, die 
zu den Gegnern oder doch nicht zu den Freunden 
der Selbſtverwaltungsgeſetze gehören, in größerer 
Zahl gewählt werden ſollten, der ſo dringend ge⸗ 
wünſchte Fortſchritt der Geſetzgebung vielleicht noch 
ſehr lange auf ſich warten laſſen wird. Es dürfte 
ſich daher empfehlen, bei der Aufſtellung von Can⸗ 
didaturen gerade auf dieſe Frage hin ein Examen 
anzuſtellen. Die liberalen Wählerſchaften dürfen 
keinen Zweifel darüber beſtehen laſſen, in welchem 
Sinne ſie die Geſetzgebung weiter entwickelt zu 


Selbſtverwaltung auszuſpreche ö e 
gegentheilige Anſicht ſich, ohne Widerſpruch zu 
erfahren, geltend machen, ſo würden die Gegner 


thun, die ſittlichen Empfindungen des Volkes zum die Selbſtverwaltung, fo daß es mit dem weiteren 


Widerſtand gegen ſittliche Verirrungen 
rufen. 


darüber enthalte ich mich jedes T 


aufzu- Ausbau und der Ausdehnung derſelben auf die 
Wie viel das ſittliche Leben . — hat, übrigen Provinzen keine ſonderliche Eile habe. 
rtheils. Wie Wir empfehlen den liberalen Wählern, gegen die 


weit die praktiſchen Aufgaben gefördert ſind, wird Möglichkeit einer ſolchen Entſtellung der Wahrheit 
die nächſte Zukunft zeigen; die ungemeine Schwie⸗ in geeigneter Weiſe Vorſorge zu treffen. 
C TIERE ³ ü EHER ESENREERER TEST 


S. Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig⸗ 

Am 27. September nahm die Geſellſchaſt ihre 
regelmäßigen Winterſitzungen in den Räumen ihres 
Locals wieder auf. 

Hauptgegenſtand dieſer Sitzung bildete ein 
demonſtrativer Vortrag des Herrn Dr. Conwentz 
über die verſteinten Hölzer der norddeutſchen Ebene, 
beſonders über die in den Sammlungen der Geſell— 
ſchaft befindlichen. 

Ueberall in unfrer norddeutſchen Ebene, von 
der ruſſiſchen Grenze bis nach Holland hinein, von 
den Geſtaden der Nord⸗ und Oſtſee bis zum Ab⸗ 
hange des Thüringerwaldes, Erzgebirges und der 
Sudeten, finden wir Geſteine, welche fremden Ur⸗ 
ſprungs ſind. Dieſe Diluvialgeſchiebe wurden 
zu einer Zeit (poſttertiär), als unſer Klima ſich 
bedeutend abgekühlt hatte, und die norddeutſche 
Ebene von einem großen Meere überfluthet wurde, 
von den Küſten der däniſchen Inſeln, Skandinaviens 
und des nordweſtlichen Rußland auf Eisblöcken 
ſchwimmend zu uns gebracht. Sie geriethen, da 
das Eis were auf den Meeresgrund und 
traten ſpäter bei einer Hebung des Landes zu Tage. 
Der Volksmund bezeichnet die Geſchiebe ganz 
treffend mit dem Namen „erratiſche Blöcke“ oder 
„Findlinge“. 5 8 5 

Neben dieſen Diluvialgeſchieben, allerdings 
bei weitem ſeltener, findet man in unſerm Diluvium 
noch verſteinte Hölzer. Letztere ſind ſchon in 
früher Zeit a und abgebildet worden, aber 

n 


eine wiſſenſchaftliche Bearbeitung derſelben war 
noch nicht in da genommen. Un Biete mil HT 
Heſell⸗ 


u unterſtützen, erließ die an U 
ſcaft in vorigem ge einen Aufruf an die 
Bewohner der Provinz, in welchem ſie um 
ir un bei: verſteinter Hölzer bat. 
n erfreulicher Weiſe ift dieſer Aufforderung Folge 
geleiſtet worden und wir hoffen, daß die Provinz 
auch fernerhin dieſem Gegenſtande ein ungeſchmä⸗ 
lertes Intereſſe bewahren wird. (Zuſendungen 
verſteinter Hölzer mit genauer Fundortangabe bitten 
wir per Adr. Herrn Fro Dr. Bail-Danzig.) 
ie verſteinten Hölzer e ee Gat⸗ 
tungen und Arten an; am haͤu igften kommt ein unfrer 
Lärche verwandtes Nadelholz: Pinites Protobarix G. 
und eine Eiche, Quereites primaevus G. vor. Die 
specimina aus unſeren Sammlungen gehören faſt 
ausſchließlich jener Coniferenart an, ebenſo die im 
Laufe des Jahres aus der Provinz uns zuge⸗ 
ſandten Stücke. Nur das Holz, welches wir der 


* Man erinnert ſich, daß der frühere Chefs 
Redacteur der Kreuzzeitung, unter deſſen Leitung 
die famoſen „Aera“-Artikel erſchienen, ſeitens der 
Deutſch⸗Conſervativen dem Fürſten Reichskanzler 
gleichſam als Sühneopfer dargebracht worden war. 
Seitdem iſt das Junkerblatt unter der Redaction 
des Herrn v. Niebelſchütz in allen einſchneidenden 
Fragen ſo farblos als möglich geworden und jede 
oppoſitionelle Regung in Dingen, welche dem 
Fe der Bismarck am Herzen liegen, hat aufgehört. 
Es werden nun Anſtrengungen gemacht — ſchreibt 
die arte Stg.“ — um den Bann zu brechen, der 
ſ. Z. über dies Blatt von Seiten der Regierung 
verhängt worden war. Man erinnert ſich, daß ein 
einziger Erlaß des Reichskanzlers, welcher den Bot⸗ 
eh Geſandſchaften, Conſulaten ꝛc. unterſagte, 
ernerhin aus Staatsmitteln auf die Kreuzzeitung 
zu abonniren, dem Blatte mit einem Schlage über 
1200 Abonnenten gekoſtet hat. Jetzt wünſcht man 
nun, das alſo Verlorene wiederzugewinnen, und 
von verſchiedenen Seiten, ſagt man, würde eine 
angeſtrengte Thätigkeit entwickelt, um wenigſtens 
die Zurücknahme jenes Verbotes zu ermöglichen. 
Ueber den Erfolg dieſer Schritte verlautet etwas 
wirklich Zuverläſſiges bis zur Stunde noch nicht. 

— Ungefähr 30 bis 40 Arbeiter aus Span⸗ 
dau, darunter viele verheirathete Leute, haben ſich, 
nach der „Volks⸗Ztg.“, zur Arbeit in den ſerbi⸗ 
ſchen Fabriken für Kriegsmaterial anwerben 
laſſen und ſind bereits im Laufe der vorigen Woche 
dorthin abgegangen, indem ſie hoffen, ihre Dienſte 
gut bezahlt zu erhalten. Wir wollen ihnen wün⸗ 
chen, daß ſie nicht enttäuſcht nach der Heimath 
zurückkehren. 

— Der Goßherzogl. badiſche Geh. Rath Pro⸗ 
feſſor Dr. Kuß maul iſt zum ordentlichen Profeſſor 
in der mediziniſchen Facultät der Univerſität Straß⸗ 
burg an Stelle des Profeſſor Leyden und der 
Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Akademie 
li Hohenheim, Dr. Röntgen, zum außerordent⸗ 
ichen Profeſſor in der mathematiſchen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Facultät der Univerſität Straß⸗ 
burg ernannt worden. 

— Der Landesverraths-Prozeß gegen 
den Grafen Harry v. Arnim gelangte heute vor 
dem Urtels⸗Senate des Siaatagerictshofes zur 
Verhandlung. Der Gerichtshof ii eee 
aus fol genden Mi ben: Kammer⸗ 
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nn. 


Wii im, löttke, Ra 

Sommer, Mebes und Gräfe als itzern. 

öffentliche Miniſterium vertrat der Oben 

anwalt beim Kammergericht v. Luck, an dem Ver⸗ 
theidigertiſch hatten 
anwälte Munckel und Dr. Quenſtedt. In dem 
Zuhörerraum — ſchreibt die „B.⸗ und H.⸗Z.“ — 
hatten ſich eine Anzahl Vertreter der Preſſe, einige 
richterliche Beamte und der Sohn des Angeſchul⸗ 
digten eingefunden. Beim Beginn der Verhandlung 
und nachdem durch den Auftuf der Sache con⸗ 
ſtatirt worden, daß der Angeſchuldigte nicht er⸗ 
CCC 


Güte des Herrn Rittergutsbeſitzers Böhmer auf antreffen. Die primäre (Tertiär) Lagerſtätte der 


Roppuch bei Pelplin verdanken, iſt eine Eiche) Hölzer hat in der jetzigen norddeutſchen Ebene ge⸗ 


(Quereites sp.). — Die Verbreitungsbezirke der legen; aber die 
einzelnen Arten find ſehr verſchieden; während lich die Hölzer umſchloſſen, 


blagerungen, welche urſprüng⸗ 
ſind nicht mehr 


Pinites Prolotarix in ganz Norddeutſchland vor⸗ erhalten, ſondern wurden durch das dieſelben über⸗ 
kommt und auch in unferer Gegend ganz häufig iſt, flutende Diluvialmeer zerſtört. Wahrſcheinlich hat 
find Eichen in der Provinz äußerſt ſelten (von jene Lagerſtätte nicht weit entfernt von dem heuti⸗ 
50 preußiſchen Hölzern nur 2 Eichen). Eine andere gen Fundorte der Holze gelegen. — Die ſchönſte 


Coniferenart 


Pinites silesiacus G.) beſchränkt fid) | Beweiskraft für dieſe Theſen giebt uns das Vor⸗ 


faſt nur auf Oberſchleſien; eine dritte iſt bislang kommen bei Carlsdorf. Hier haben wir anſtehende 
nur bei Danzig gefunden worden (Pinites . Braunkohle, an der Oberfläche zugleich ſolche Stücke, 


Ctz.). — Die Naturforſchende Geſellſchaft 


g eſitzt ein welche den Uebergang in verkieſelte Hölzer zeigen 
Holz, welches bereits 1658 auf dem Hagelsberge und letztere ſelbſt! Auch an andern 


Orten Nord⸗ 


geſammelt worden iſt, ein anderes von ebenda mit] deutſchlands kommen verkieſelte Hölzer in aller⸗ 
der Jahreszahl 1757. Im übrigen find neuerdings nächſter Nähe noch jetzt beſtehender Braunkohlen⸗ 
Hölzer namentlich gefunden auf Hela, bei Adlers⸗ lager vor, wenngleich ſolche Uebergangsſtücke zu den 
horſt, Espenkrug, Warcenko, Brentau, Dreilinden, größten Seltenheiten gehören. 


Diewelkau, Zigankenberg, Kokosken, Borkau, 


Schließlich erläuterte Vortr. noch die von ihm 


Straſchin, Langenau, Dirſchau, Roppuch, Mewe. angewandte Unterſuchungsmethode, Herſtellung von 
Die Hölzer fanden ſich theils an der Oberfläche, Dünenſchliffen u. ſ. w. und zeigte bezügliche mis 
theils in Kiesgruben. Die Größe beträgt oft nur kroſcopiſche Präparate vor. 


wenige Centimeter und erreicht ſelten einen Meter. 


Nach dieſem Vortrag legte der Director Prof. 


Aeußerlich find die Hölzer glatt, abgerieben und Bail die von verſchiedenen Seiten für die Samm⸗ 
zeigen deutliche Spuren eines längeren Waſſer⸗ lungen eingegangenen werthvollen Geſchenke vor. 


transports. Nie ſind uns alle Schichten 


es Unter dieſen nimmt eine hervorragende Stellung 


Stammes vollſtändig Bart zum bei weitem] die von unſerm Landsmann, Herrn Kaufmann 


größten Theile waren Partien aus dem 


Holz: | Sander in Ceylon, der Geſellſchaft geſchenkte über⸗ 


cylinder. Von Mark und Rinde fehlt mit äuferitjaus reiche Collection von Conohylien und von 


wenigen Ausnahmen überhaupt jede Spur. 


ſchönen Vogelbälgen ein, von denen mehrere bereits 


Was die Erhaltungsart betrifft, jo finden wir] vortrefflich ausgeſtopft find. 


faſt alle Hölzer verkieſelt, ſehr wenige verkalkt; 


Schließlich gab Herr Dr. Liſſauer noch einige 


nur von einer Stelle (Carlsdorf i. Schl.) ſind Notizen über die Verfälſchung des Rothweins durch 


ſolche Bruchſtücke bekannt, welche theilweiſe noch in] Fuchſ 


in und die Wirkung dieſes Anilinpräparats, 


Braunkohle verwandelt, theilweiſe ſchon verkieſelt] und zeigte ein ſehr einfaches Verfahren zur Ent⸗ 


ſind. Der Verſteinerungsprozeß h 
langſam vollaogen; daher ſind uns in den meisten 
Fällen alle Detail 
der Zellwand auf das deutlichſte erhalten. Die 
Celluloſe wurde bald verdrängt, reſiſtenter war das 
arz, welches wir heute noch in den verkieſelten 
ölzern erhalten finden. 
Die Hölzer ſind verſchiedenen Alters; von der 
größten 


at ſich äußerſt] deckung dieſer Verfälſchung. 


3 in den Structurverhältniſſen Die Brüſſeler Ausſtellung und der Congreß⸗ 


für Rettungsweſen und öffentliche Geſund⸗ 
W 


Brüſſel, 2. October. 
Es iſt ſchwer, neben den längeren, wiederholten 


ehrzahl (Pinites Protolaria und Quer-] Beſuchen, die das Studium der, in jeder ee 


eites primaevus) ift aber nachgewieſen, daß fie aus] derſelben würdigen Ausſtellung erfordert, auch no 


der Tertiärformation ſtammen. 


Denn Reſte dieſer] den Verhandlungen des Congreſſes durchweg zu 


beiden Bäume find gleichzeitig in der Braunkohle folgen. Man müßte ſich geradezu vervielfältigen, 


und im Bernſtein gefunden. 


Was die Herkunft der Hölzer betrifft, fo hatſſolchen Mühe 
dieſe mit der der Diluvialgeſchiebe nichts gemein, früh 
obgleich wir gegenwärtig beide Foſſilien zuſammen welche die Congreßver 


wollte man ſec ein Ziel ſtecken, welches dabei einer 
e 


er auf die geringe Ausbeute hingewieſen, 
edis gen gewähren, und 


ineswegs entſpricht. Ich habe fon | fh 


es hat ſich dies Verhältniß in dem weiteren Ver⸗ 
laufe durchaus nicht geändert. Dabei wird die 
ganze Art und Weiſe der Debatten für uns Deut⸗ 
ſche geradezu immer unerträglicher. Bogenlange 
franzöſiſche Memoires werden vorgeleſen, und iſt 
dabei die einmal angeſetzte Viertelſtunde über⸗ 
ſchritten, ſo erfolgt immer die Erlaubniß, noch 
fünfzehn Minuten weiter zu reden. Dagegen er⸗ 
freuen ſich die deutſchen, in ihrer Sprache redenden 
Mitglieder keineswegs einer gleichen Gunſt. Ja es 
iſt in einer Section, und zwar in der für Hilfe⸗ 


reich an Trivalitäten und machen nur zu Mi 8 


Eindruck, als ſei der mächtige Strom wiſſen 
licher und praktiſcher Entwickelung, deſſen 
bei dem Congreß zur Discuffion geſtellten 


hier, ohne eine beſondere Einwirkun 
vorübergerauſcht. Unter ſolchen Umſtänden darf 
es freilich nicht Wunder nehmen, daß der Baro⸗ 
meter für das Intereſſe, welches die Anweſenden 
an dieſen Verhandlungen nehmen, ſehr geſunken 
iſt, d. h. der Beſuch ſehr abgenommen hat und auß 
es durchaus genügt, die hauptſächlichſten un 
charakteriſtiſchſten Momente aus denſelben neben 
einer ag Analyſe zu firiren. Die Aus⸗ 
ſtellung dagegen gewinnt man mit jedem Tage 
sh lieb, kommt andererſeits aber auch zu der 
Ueberzeugung, daß gerade ſie eines ſehr ſoliden 
Studiums bedarf, wenn es möglich ſein ſoll, nicht 
nur eine Beſchreibung der in ihr enthaltenen Einzel⸗ 
heiten, ſondern eine Geſammtcharakteriſtik derſelben 
und eine zuſammenfaſſende Darſtellung deſſen zu 
geben, was die einzelnen Nationen geleiſtet haben. 
Die meiſten mir bekannten Ausſtellungsberichte 
bringen dieſer meiner Anſicht nach entweder zu 
viele, verwirrende Einzelheiten oder beſchränken ſich 
zu ſehr auf eine Umſchreibung der zum Theil vor⸗ 
trefflichen Kataloge. ; 

Seitens des belgischen Comites und der belgi⸗ 
en Behörden, dann aber auch Seitens des deuͤt⸗ 
ſchen Reiches iſt übrigens Alles geſchehen, um den 
Angehörigen des letzteren den Aufenthalt hier jo 


latz genommen die Rechts⸗ 


aft⸗ D: 
84 die 4 
während des letzten Decenniums zu erfreuen hatten, 
auszuüben, 
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ſchienen fei, theilte der Präſident den Eingang eines 
> mit einem ärztlichen Atteſte des Dr. Lippert in 
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ulaſſung der Vertheidigung zur 
Sus hald gung wegen des Aus⸗ 
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Erſterer noch zwei ſchriftliche Anträge auf dem Ge⸗ 
richtstiſche niedergelegt hat. — Als nunmehr der 
Oberſtaats⸗Anwalt v. Luck ſich zur Begründung 
eines auf die Ausſchließung der Oeffentlichkeit ge⸗ 
kichteten Antrages das Wort erbat, welche nach der 
Criminal⸗Ordnung in nicht öffentlicher Sitzung zu 
5 e hat, ließ der Präſident die anweſenden 


uhörer hinaustreten und verkündete nach wenigen 
inuten nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit 
daß der Gerichtshof die Oeffentlichkeit unbedingt 
ausgeſchloſſen habe, ſowie daß nur Diejenigen Zu⸗ 
tritt erlangen, welche von ihm eine ſchriftliche Er⸗ 
laubniß dazu erhalten haben. Mehreren Vertretern 
der Preſſe, welche dieſelbe demnächſt nachſuchten, 
iſt ein abſchlägiger Beſcheid zu Theil geworden, 
o daß über die Verhandlung ſelbſt nichts in's Pu⸗ 
likum dringen kann. — Die Publikation des Ur⸗ 
theils erfolgte um 12 Uhr Mittags in geheimer 


etwas anderen Form nicht jetzt, ſondern bei den 
lletzten Wahlen vor drei Jahren geſpielt. Der 
Kreis Schlawe war bis Juni 1873 durch zwei alt⸗ 
Feonſervative Herren vertreten, die im Abgeordneten⸗ 
Haufe gegen das Schulaufſichtsgeſetz und die Kreis⸗ 

| 55 angenehm und jo nutzbringend wie möglich zu 


machen. Der deutſche Commiſſar, Herr Günther, 
iſt jetzt täglich in der Ausſtellung anweſend und 
zu jeder Auskunft bereit Für deutſche Steno⸗ 
graphen iſt geſorgt, ſo daß die Authenticität des 
ausführlichen Berichtes jedenfalls gewahrt iſt. Der 
reußiſche Geſandte, Graf Brandenburg, ließ 
Allen, die ſich bei ihm einſchrieben, eine Einladung 
um Diner zu Theil werden. Der Vorſitzende des 
deutſchen Comites, der Wirkliche Geheime Rath 
v. Philipsborn, war längere Zeit hier, um ſich 
nicht nur dem Studium der Ausſtellung ein⸗ 
gehend zu widmen, ſondern auch die Deutſchen in 
vortrefflichſter Weiſe ü vertreten. Profeſſor 
A. Oppenheim aus Berlin, der im Auftrage des 
deutſchen Comites ſeit Monaten hier weilt und 
einige auch von remden ſehr anerkennend 
beurtheilte Vorträge in der deutſchen Abtheilung 
. iſt noch immer der ſtets bereite und zuver⸗ 
läſſige Führer für feine Landsleute — genug 
überall, wo die Abſichten des deutſchen Comités 
Ausführung gelangt ſind, iſt kein Grund für 
gend eine gerechtfertigte Klage vorhanden. 
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heilend, deren Bedeutung und Leiſtungen ihm 
her bekannt waren. — Mit einem Worte, es iſt 
jeder Beziehung Alles geſchehen, um den Congreß 
einem in ſeiner Art einzig daſtehenden zu 2 5 
Am Freitag Abend fand die Galavorſtellung 
im Königlichen Theater ſtatt, für die man Bizet's 
in Deutſchland wohl ziemlich unbekannte Oper 
„Carmen“ gewählt hatte, deren Sujet der bei uns 
um jo bekannteren gleichnamigen Novelle Proſper 
Maorimses entnommen iſt. Das recht geräumige 
d geſchmackvoll decorirte Haus machte einen 
r günftigen und durch die Zuſammenſetzung des 
üditoriums höchſt eigenthümlichen Eindruck. Im 
Parket überwogen die ſchwarzen he der nicht⸗ 
militäriſchen nen ieder, aber beſonders im 
erſten Range erglänzten neben den Brillanten der 


5 dieſelbe im Laufe des Steuerermittelungs⸗Verfahrens 


ordnung Front gemacht hatten. Mit dem Schluß 
der vorigen Legislaturperiode hatte die Spannung 
zwiſchen dem Reichskanzler und den Altconſervativen 
ihren höchſten Grad erreicht, und unterſtützte 
damals Fürſt Bismarck in ſeinem Wahlkreiſe die 
Candidaturen ſeines Gutsnachbars und Freundes 
Graf Königsdorff und des Herrn Ludendorf. Daß 
Fürſt Bismarck, der ſich für die Wiederwahl der 
Regierungs⸗Candidaten allerdings intereſſirt, daher 
den ausdrücklichen Wunſch geäußert hat, keine 
Deutſch⸗Conſervative oder Agrarier gewählt zu 
ſehen, wird auf das Entſchiedenſte beſtritten. 

— In einer Unterfuhung wegen Erbſchafts— 
ſteuer⸗Defraudation hat das Ober⸗Tribunal 
in ſeinem Erkenntniß vom 13. September d. J. 
folgende Sätze ausgeſprochen: 1) Wiſſentlich un⸗ 
richtige Angaben der Erbſchaftsſteuer⸗ Behörde 
gegenüber über Thatſachen, welche die Höhe des 
Steuerbetrages beſtimmten, ſind als Steuer⸗ 
defraudation zu beſtrafen, ſelbſt wenn dem Thäter 
die Erheblichkeit dieſer Thatſachen für die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer⸗Berechnung nicht bekannt iſt. 2) Die 
Vorſchrift des § 42, 2 des Erbſchaftsſteuer⸗Geſetzes, 
nach welcher eine Beſtrafung nicht ſtattfinden ſoll, 
wenn der Pflichtige auf Te eidesſtattliche 
Verſicherung ſeine Angaben berichtigt, findet auch 
auf eine freiwillige Berichtung Anwendung, wenn 


Nationalrath will) Altersjahr anerkannt und die 
Zahl der Feiertage von 6 auf 8 1151 — Die 
Schweizer gemeinnützige Geſellſchaft be⸗ 
ſchäftigte ſich nach der Schulfrage mit der Frage: 
„Was iſt in der neueren Zeit in der Schweiz ge- 
than worden, um das Loos der armen und weniger 
bemittelten Volksklaſſen in Krankheits- und Sterbe⸗ 
fällen zu erleichtern, und was mag hierauf be⸗ 
züglich weiterhin zu thun ſein?“ Die Vorſchläge 
des Referenten, Profeſſor Bommer in Schwyz, 
fanden den Beifall der Verſammlung; 12 
betreffen Verbeſſerung der ſanitariſchen Zu⸗ 
ſtände in den unteren Volksklaſſen, beſſere 
Wohnungs: und Ernährungsverhältniſſe und 
Förderung des Hülfskaſſenweſens. Der 
Große Rath von Genf hat das Geſetz über 
die Einziehung der Güter der aufgehobenen 
igen Corporationen in dritter Leſung 
mit 44 gegen 20 Stimmen angenommen. Die 
Minderheit ließ durch Ador gegen die in dieſem 
Geſetze liegende Verfaſſungsverletzung proteſtiren 
und zugleich erklären, daß ſie nur mit Rückſicht 
auf den nahe bevorſtehenden Schluß der zwei⸗ 
jährigen Legislaturperiode nicht ihren Austritt 
aus der Behörde nehme. Im neuen Genfer 
Kirchhofsgeſetz iſt auch den modernen Beſtattungs⸗ 
arten, der Leichenverbrennung und den Nekropolen, 
das Feld geöffnet. — Neun Soldaten vom 
Bataillon 34, welches kürzlich in Delsberg entlaſſen 
wurde, betraten bei ihrer Heimkehr, um den Weg 
abzukürzen, in voller Ausrüſtung das elſäſſiſche 
Gebiet, wurden aber in Courtavon von der 
Gendarmerie entwaffnet und nach Altkirch geführt, 
woſelbſt man ſie am gleichen Abend noch entließ. 
Im Hotel du Parc zu Lugano iſt der frühere 
Präſident des deutſchenReichskanzleramts, Delbrück, 
abgeſtiegen. 


und der Frage der Armeegeiſtlichkeit zu thun. An⸗ 
drerſeits beweiſen auch die Clerikalen und Monar⸗ 
chiſten in der letzten Zeit einen geſteigerten Eifer. 
Sie wollen eine Reihe von Journalen gründen, 
deren Aufgabe es iſt, in den Departements die 
antielericalen Beſtrebungen der republikaniſchen 
Linken zu bekämpfen und beſonders für den Con⸗ 
Sreganiiten-Unteril einzutreten. Den Interpel⸗ 
ationen der Linken über das Benehmen gewiſſer 
Generäle und über die Beibehaltung der Corps⸗ 
Commandanten gegenüber wollen Belcaſtel im 
Senat und Keller in der Kammer die Regierung 
wegen der angeblich unreligiöſen Reden einzelner 
Präfecten und wegen des jüngſten Dufaureſſchen 
Rundſchreibens, betr. die Pfarrgeiſtlichen, zur Rede 
ſtellen. Kurz, es iſt ſchon erſichtlich, daß auch in 
der bevorſtehenden Seſſion die Parteien vorzüglich 
auf dem religiöſen Gebiet einander begegnen wer⸗ 
den. Mehrere reactionäre Journale leiten einen 
neuen Feldzug gegen den Miniſter de Marcare, der 
ihnen am meiſten im Wege iſt, ein, und behaupten, 
daß eine Umgeſtaltung des Cabinets im Werke 
ſei und daß die Ausſtoßung des Miniſters des 
Innern nicht auf ſich warten laſſen werde. Auf 
dieſe wenig wahrſcheinliche Prophezeiung antwortet 
die „République“: „Wir möchten gerne wiſſen, wie 
der Präſident der Republik einen Minifter erjegen 
würde, der ſicherlich die Mehrheit in der Deputirten⸗ 
kammer beſitzt und deſſen Geſetzvorſchläge ſelbſt 
vom Senat angenommen werden.“ Zugleich ſetzt 
man wieder die Gerüchte von einem Zwiſt zwiſchen 
de Marcere und dem Kriegsminiſter in Umlauf. 
Dieſer Zwiſt beſchränkt ſich darauf, daß de Marcere 
wünſcht, der General Berthaut möge ſeinem be⸗ 
kannten vertraulichen Rundſchreiben an die Generäle 
einen öffentlichen Charakter geben. Ueber dieſen 
Punkt, meint der „Moniteur“, könnte es noch zu 
einer Auseinanderſetzung im Conſeil kommen. — 
Die verſchiedenen Miniſterien find mit der Aus⸗ 
arbeitung der Geſetzvorſchläge, die ſofort nach dem 
Zuſammentritt der Kammern niedergelegt werden 
ſollen, beſchäftigt. Der Miniſter des Innern läßt 
die neue Municipalordnung, von welcher bekanntlich 
das Bürgermeiſtergeſetz abgelöſt worden war, vor⸗ 
bereiten. Der Unterrichtsminiſter Waddington hat 
die Abſicht, dem Senat das Geſetz über die Grad⸗ 
verleihung wieder vorzulegen, da die bis zu einer 
neueren F geſetzliche Friſt 
abgelaufen iſt. — Die geſtrige Verhandlung des 
Arbeiter-Congrefjes verlief ganz ebenſo ruhig wie 
die vorhergehende und die Discuſſion ließ 
ebenſo ſehr an Klarheit zu wünſchen. Acht 
Nedner ſchilderten die unglückliche Lage der 
Frauen, die ihre Arbeit von allen Seiten 
von einer unerbittlichen Concurrenz bedroht 
ſehen; auch mehrere Frauen ergriffen das Wort. 
Man kam aber nicht zur Formulirung und An⸗ 
nahme eines Abhilfemittels. Den Vorſitz führte 
diesmal ein Arbeiter aus Dijon, Namens Prort. 
— Wiederholt iſt in der letzten Zeit das Gerücht 
don einer Wiederherſtellung der Haſardſpiele in 
Frankreich durch die Blätter gegangen. Das Wahre 
daran ſcheint nur zu ſein, daß ein reicher Capitaliſt 
der Regierung eine bedeutende Summe angeboten 
hat für den Fall, daß ſie ihm die Eröffnung eines 
Spielhauſes während der Ausſtellung von 1878 
geſtatten wolle. 


Belgien. a 
Brüſſel, 5. October. Der König hat einen 

Preis von 5000 Franken für diejenige Stadt, 
welche die meiſten Arbeiterwohnungen verbeſſern 
wird, die Königin eine goldene Medaille für eine 
Inſtitution, um das Leben der Kinder möglichſt zu 
erhalten, ausgeſetzt. Leſſeps hat dem Könige 5000 
Franken für das Unternehmen der Civiliſation 
Afrikas überfanbt. (Poſt. 

England. 


London, 3. October. Geſtern war der 
Miniſter des Innern, Croß, der Gaſt der Stadt 
Glasgow, welche ihm nach einem äußerſt ſchmeichel⸗ 
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im ſteuerlichen Intereſſe gegeben wird. 

Aus Schleſien, 2. October. Provinzial⸗ 
blätter bringen zur Illuſtration unſerer Beziehungen 
zu unſeren „beſten Freunden“ jenſeits der Oſt⸗ 
grenze folgende Mittheilung aus Roſenberg: 
Der hieſige Kupferſchmied B. klagte vor etwa 
11 Jahren die Summe von circa 500 Ther. gegen 
eine im benachbarten Grenzlande Ruſſiſch-Polen 
anſäſſige Perſon ein. Er nahm ſich hierzu einen 
Anwalt in Czenſtochau, welcher einen Vorſchuß 
von 50 Rubeln verlangte, der ihm auch von B. 
durch einen * kgl. Rechtsanwalt übermittelt 
wurde. Nach Ablauf von mehreren Monaten er⸗ 
kundigte ſich B. bei ſeinem ruſſiſchen Anwalt nach 
dem Stande ſeiner Angelegenheit, ohne jedoch eine 
Antwort zu erhalten. Dies geſchah noch mehrere 
Male mit gleichem Erfolge. Nach Ablauf von 
2 Jahren erbat ſich B. durch Requiſition ſeines 
hieſigen Rechtsanwalts Auskunft über den Stand 
ſeiner Angelegenheit und erhielt zur Antwort, daß 
ſein jenſeitiger Anwalt ſeit zwei Jahren an der 
Gicht krank liege und ſo lange liege auch ſeine 
Sache. Nachdem jetzt über 11 Jahre vergangen 
ſind, iſt eine andere Antwort hier noch nicht ein⸗ 
gegangen und B. wäre zufrieden, ſeinen Vorſchuß 
von 50 Rubeln wieder zu erhalten, was ihm aber 
gleichfalls ſchwerlich gelingen dürfte. Geſchäfte 
mit dem benachbarten Grenzlande werden daher 
meiſt nur Zug um Zug oder gegen baar effectuirt. 
Vor einigen Jahren verſah es jedoch ein polniſcher 
Edelmann, der ſeinen Verpflichtungen gegen 
preußiſche Unterthanen durchaus nicht gerecht werden 
wollte, indem er bei ſeinem Anfenthalt hierſelbſt, 
um wichtige Geſchäfte abzuwickeln, auf Antrag 
ſeiner Gläubiger von Rechts wegen ſo lange 
internirt wurde, bis er vollſtändige Zahlung 
geleiſtet hatte. 


Frankreich. 
Paris, 4. October. Man hat hier und 
da behauptet, die Regierung habe die auswärtigen 
Verwickelungen im Auge gehabt, als ſie beſchloß, 
die Berufung der Kammern nicht bis in den 
November zu verſchieben. Der „Moniteur“ ſtellt 
dies entſchieden in Abrede. Das Miniſterium, er⸗ 
klärt er, dachte bei dieſem Beſchluſſe nur an die 
Intereſſen des Pariſer Handels, welcher es gern 
ſieht, daß das Parlament ſich einige Tage vor dem 
1. Januar trennt. Dem dürfte in der That fo 
jein. Der Duc Decazes hat nie große Neigung 
bewieſen, die Kammern von diplomatiſchen Dingen 
zu unterhalten, und man muß den franzöſiſchen 
Landesvertretern die Anerkennung widerfahren 
laſſen, daß ſie in dieſer Beziehung nie ungebühr⸗ 
liche Anforderungen an den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ſtellten; wie denn auch von der Preſſe 
faſt durchgängig die Rolle, welche die Ereigniſſe 
Frankreich zugewieſen haben, ſehr gut begriffen 
worden iſt. Der franzöſiſchen Eigenliebe mag dieſe 
Haltung mitunter ſchwer gefallen ſein. Nur einige 
bonapartiſtiſche Blätter jammern gelegentlich, um 
den wohlverſtandenen Vortheil und die Würde 
ihres Landes wenig bekümmert, über die traurige 
Stellung, welche Frankreich in dem europäiſchen 
Völkerconcert angewieſen ſei. Für dieſes Unglück 
machen ſie natürlich die Septembermänner und 
die Republikaner verantwortlich; es kommt ihnen 
blos auf ein wenig Parteipolemik an. Man 
bringt alſo auch im Publicum die baldige Er⸗ 
öffnung der parlamentariſchen Seſſion doch nur 
wenig mit der orientaliſchen Kriſis in Verbindun 
und die Deputirten, welche ſich bereits nach und nach 
in Paris einfinden, (obgleich immerhin noch vier 
Wochen bis zum Beginne ihrer officiellen Thätig⸗ 
keit zu verfließen haben) ſcheinen mehr um die 
jüngſt in den Vordergrund getretenen Fragen der 
inneren Politik als um die europäiſche Lage be⸗ 
kümmert. Man kündigt für die nächſte Woche ſchon 
eine Verſammlung der verſchiedenen Gruppen der 
Linken an, worin darüber berathen werden ſoll, 
was in der Angelegenheit der Corps⸗Commandos 
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allen Correſpondenzen 
bedienen habe. Auch 
ſollen von jetzt an in deutſcher Sprache geführt 
werden. (P. 3.) 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 1. Det. Die ſtände⸗ 
räthliche Commiſſion für das Fabrifgefeg nahm 
im Weſentlichen die Beſchlüſſe des Nationalraths, 
namentlich a den 11ſtündigen Normalarbeitstag 
an. Die Zuläſſigkeit der Kinderarbeit wurde 
ſchon vom zurückgelegten 13. (ſtatt 14., wie der 
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lichen, mit Recht enthuſiaſtiſch applaudirten Worten 
beantwortete. Auch im Arſenal war Herr Dewael, 
Antwerpener Bürgermeiſter, wiederum der erſte 
Redner, deſſen Toaſt dem Könige und dem könig⸗ 
lichen Hauſe galt. Kaum waren die Hochs vor⸗ 
über, ſo nahm er noch einmal das Wort, um das 
Wohl der Gäſte auszubringen. Ein franzöſiſches 
Mitglied Dr. Lionville antwortete, leider etwas 
phraſenreich, und trank auf die Zukunft der freien, 
gaſtlichen Municipalität Antwerpens. Hatte man 
vorher mit Begeiſterung die belgiſche National⸗ 
hymne geſungen, ſo jetzt, übrigens ſeltſam genug 
in jähem Uebergange, mit nicht minder „fanatiſchem“ 
Enthuſiasmus die Marſeillaiſe. : 

Es kann hier nicht die Aufgabe fein, über die 
ferneren Toaſte detaillirt zu berichten, welche noch 
folgten, und nur das ſoll noch hervorgehoben wer⸗ 
den, daß der Generalarzt des ſächſiſhen Armee⸗ 
corps, Dr. Roth, in kräftigen Worten die an⸗ 
weſenden Deutſchen vertrat, indem er daran er⸗ 
innerte, daß gerade unſer Kaiſer auf den fried⸗ 
lichen Wettkampf der Nationen hingewieſen habe, 
der das Ziel ſei, dem wir zuzuſtreben hätten. 

Inzwiſchen hatte ſich draußen auf der Schelde 
und an ihrem dieſſeitigen Ufer ein reges Leben 
entwickelt. Das Wrack, welches „gerettet“ werden 
ſollte, war langſam herangebracht worden. Zahl⸗ 
reiche kleine Sahrzeuge tummelten ſich auf dem 
Fluſſe und eifrige Nachfolger Capitän Boyton's 
benutzten die Pauſe, um zu erweiſen, wie ſicher 
und behaglich ihre Kleidung den Aufenthalt im 
Waſſer mache. Endlich wurde die erſte Rakete, 
die den Rettungsſtrick bekanntlich mit ſich 
reißt, fortgeſchleudert, und ziſchend ſtürzte ſie dicht 
vor dem en Ufer des ungemein breiten 
Stromes in das Waſſer. Der Strick wurde wieder 
aufgewunden und die zweite Rakete brachte ihn bis 
zum Ufer ſelbſt, leider konnte bei beiden Experi⸗ 
menten die Richtung nicht genügend innegehalten 
werden, fe daß die Beſatzung des Schiffes nicht in 
den Beſitz des Rettungstaues gelangte. Jedoch 
war RE, feſtgeſtellt, daß es durch dieſe 
Methode durchaus möglich iſt, auf weite Ent⸗ 
fernung hin die Communication mit einem ſtranden⸗ 
den Schiffe zu vermitteln. f 

Indeſſen hat doch Antwerpen zu viel des 
Schönen, als daß wir einſeitig Männer des 
Congreſſes hätten bleiben können. Nicht wenige 
machten denn wenigſtens der Kathedrale noch einen 
Beſuch; wie ſchwer es aber wurde, ſich von den 
beiden Meiſterwerken Rubens' wieder loszureißen, 
das kann Ne e der ermeſſen, dem es ver⸗ 
gönnt war, dieſe Wunder zu ſchauen. (Schl. 8.) 


Ehre. 

Geſtern früh fand unter ſtrömendem Regen 
die Expedition nach Antwerpen ſtatt und ein jo 
Böſes verſprechendes Ausſehen hatte der Himmel 
angenommen, daß man hätte denken ſollen, die 
Betheiligung würde eine ſehr geringe ſein. Dem 
war aber keineswegs ſo. Mitglieder von derartigen 
Verſammlungen ſind gegen ſolche Unbilden des 
Schickſals äußerſt abachüntet, während es als eine 
heilige Pflicht gilt, allen Punkten des Programms 
gerecht zu werden. Dieſe Conſequenz fand denn 
auch diesmal wieder ihren Lohn. Beim Einzuge 
in Antwerpen ſchon war der größte Theil der 
Regenwolken verſchwunden und je weiter der Tag 
vorſchritt, ein um ſo heiteres Geſicht zeigte er den 
Gäſten. Es war ein ſeltſamer Zug, der ſich von 
dem Bahnhof durch die Straßen der alten Stadt, 
die Militärmuſik an der Spitze, zum Stadthauſe 
bewegte und von enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der 
Antwerpener begrüßt wurde. Das Ziel war das 
alte Arſenal, einſt nebſt dem ganzen umliegenden 
Terrain Strousberg's Eigenthum. Ich weiß nicht, 
in weſſen Beſitz das Terrain ſich jetzt befindet, aber 
einen wahrhaft melancholiſchen Eindruck machten 
die unzähligen dort noch aufgeſtapelten Mauer⸗ 
ſteine, die, jetzt unbenutz daliegend, ſo recht im 
Stande ſind, von den hochfliegenden Plänen 
ihres einſtigen Beſitzers noch nachträglich Kunde 
zu geben. In einigen unendlich großen Sälen 
wurde das Frühſtück eingenommen, deſſen 
Deſſert ſelbſtverſtändlich wieder die verſchiedenen 
Toaſte bildeten, nachdem ſchon im Gtadthaufe 
Herr Dewael den Congreß in einer längeren 
Rede bewillkommnet hatte, welche Herr v. Philips⸗ 
born, der auf ſeinen er A längeren Aufenthalt 
in Antwerpen zurückweiſen konnte, in ſehr herz⸗ 


. 
eneral⸗ 


protegirten afrikaniſchen Geſellſchaft, der Gaſt 
deſſelben im Königlichen Schloſſe während ſeiner 
Anweſenheit hierſelbſt. Sobald der 3 einge: 
treten war, intonirte das Orcheſter die belgiſche 
Nationalhymne und das ganze Auditorium erhob 
ſich, um erſt nach dem Schluſſe derſelben ſich wieder 
zu ſetzen, indem es auf das Lebhafteſte applaudirte. 

Was die Vorſtellung ſelbſt anbetrifft, ge war 
fie eine mittelgute. Die Darſtellerin der Carmen 
ſpielte mit bedeutendem Talent, doch ließ ihre 
Stimme an Umfang und Tonfülle viel zu wünſchen 
übrig. Unter ihren Colleginnen und Collegen be⸗ 
fand ſich wohl Niemand erſten Ranges, doch ver⸗ 
darben die Meiſten wenigſtens nicht allzuviel. Der 
Text iſt eine ziemlich loſe, nichts weniger als lo⸗ 
giſche Zuſammenſtellung von Epiſoden der Novelle, 
die freilich durch eine ſolche Bearbeitung das eigen⸗ 
thümliche Colorit faſt ganz verliert, welches gerade 
ſie ſo ungemein auszeichnet. Von der glänzenden, 
pſychologiſchen Analyſe iſt natürlich noch weniger 
geblieben. Daß die Oper, welche mit der Ermor⸗ 
dung Carmen's durch Don Joſs ſchließt und auch 
ſonſt nicht ohne „moderirte Gräuel“ iſt, eine „ko⸗ 
miſche“ auf dem Theaterzettel genannt wird, mußte 
unwillkürlich die Frage anregen, was denn eine 


5 Empfang das Ehrenbürgerrecht verlieh. 
Obwohl mehrere Deputationen ſich dem Miniſter 


vorſtellen ließen, um ihre Vertrauensadreſſen für 
die Re 


ierung zu überreichen, vermied Croß jede 
Auslaſſung über politiſche Gegenſtände und be⸗ 
ſchränkte ſich in ſeiner Anſprache auf die Erwäh⸗ 
nung der Grundſätze, welche ihn bei der Ausarbei⸗ 
tung der ſogenannten „ſocialen“ Geſetze, alſo 
namentlich Arbeitergeſetze und Arbeiterwohnungs⸗ 
geſetz, geleitet hätten. Er betont dabei, daß vor 
allen Dingen die Arbeiter ſich erſt ſelber helfen, 


unabhängig werden müßten, wenn ſie zu einem 


höheren ſittlichen Standpunkte gedeihen ſollten. 
Dies Princip liege namentlich dem Arbeiterwoh⸗ 
nungsgeſetz zu Grunde. Man müſſe die Thätigkeit 
der Städte anſpannen und den Arbeitern nicht 


gute Wohnungen unter dem wirklichen Werthe 


U 
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x 


große Bedeutung bei. 


angenehme 


eine Handvoll 
von jeher die höchſten politiſchen Ziele geſteckt. Vom 


ſoll kein Njeguſch, ſondern ein Obrenovitſch 


mächtige Concurrenz zu bereiten. Die N 
wirkte zuerſt geradezu betäubend; dann trat tiefe 


H erfahren hat, daß man in 


überlaſſen, thäte man das, ſo zerſtöre man ihre 
Unabhängkeit. Indem der Miniſter rühmend der 
Anwendung gedenkt, welche Städte wie Glasgow, 
Birmingham, Liverpool und London dem Geſetze 
gegeben hatten, motivirt er den 1 
Charakter des Geſetzes mit der Gewißheit, daß 
alle betheiligten Städte aus eigener Initiative 
vorgehen würden, und wo der Wille zu eigener 
Thätigkeit vorhanden iſt, da wäre ein Zwang eine 


Beleidigung und ein Unrecht. Für die nächſte 


Seſſion ſtellt der Miniſter eine Erweiterung 
des Geſetzes auch für kleinere Orte von 
weniger als 25 000 Einwohnern in Ausſicht. — 
Mit den Staatseinnahmen des erſten Halb⸗ 
jahres 1876 kann der Schatzkanzler recht zufrieden 
ſein. Eine Zunahme von annähernd einer halben 
Million, verglichen mit der entſprechenden Zeit des 
Vorjahres, iſt ein überraſchendes 01 die 
Quellen der Einnahme, die man als Proben 
nationalen Gedeihens er kann, zeigen be⸗ 
trächtliche Kraft. Der Zoll zeigt ein Anwachſen 
um 128 000 Pfd. St. und die Acciſe eines um 
307 000 Pfd. St., alfo einen Geſammtgewinn von 
435 000 Pfd. St., ohne daß die Veſteuerung bis 
dahin erhöht worden wäre. Damit iſt der Beweis 
geliefert, daß die niedrigeren Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft noch nicht ſehr durch die Halblähmung des 
Gewerbefleißes gelitten haben. Anf der ver⸗ 
Heinerten Einnahmen findet der einfache Mann 
noch das Geld, um das . und das 
Behagliche zu bezahlen. Ob derſelbe befriedigende 
Stand der Dinge während des Winters anhalten 
wird, muß ſich erſt zeigen. — Die Beförderung 
von Briefen und Depeſchen auf pneumatiſchem 
Wege, welche längere Zeit zwiſchen dem General⸗ 
Poſtamt in der Hauptſtadt und der Station der 
Nordweſtbahn beſorgt wurde, hat ſich nicht bewährt 
und iſt wieder aufgegeben worden. Wie es heißt, 


blieben häufig die Packereien, in welchen die Poſt 


befördert wurde, unterwegs in den Röhren ſtecken, 

und dieſe Unzuverläſſigkeit gab den Operationen 

der Geſellſchaft, welche die Uebermittelung einge⸗ 

richtet Make, den Todesſtoß. In dieſen Tagen 

wurde dann die ganze a unter den 
os 


Hammer gebracht und um wenig Geld losgeſchlagen. 
Rußland. h 
Warſchau, 2. October. Der Miſſion des 


General⸗Lieutenants Grafen Sumarokoff⸗Elſton 
nach Wien legt man in allen ruſſiſchen Kreiſen 
Graf Sumarokoff führt 
war gleich ſo vielen anderen ruſſiſchen Generalen 


den Titel: General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Katſers, Titel in Rußland bekanntlich als 


Auszeichnung gilt, — befindet ſich jedoch keines⸗ 
wegs % der ſtändigen We Czaren. 
In Rußland werden zu außerordentlichen Miſſionen 
an fremde Höfe in der Regel nur höhere Offiziere ver⸗ 
wendet. Der Name, Sumarokoff“ wurde öfter genannt, 
als der General im vorigen Herbſte eine ſimple 
1 in Belgrad zu erfüllen hatte. 
Graf Sumarokoff wurde als Vertreter des Czaren 
dahin entſendet, um der Trauungs-Feierlichkeit 
des Fürſten Milan mit Natalie v. Kleczko beizu⸗ 
wohnen. Graf Sumarokoff kehrte . 
Be eritattete dem onarchen Bericht über 
einen Aufenthalt in Belgrad und überreichte 
zugleich dem Fürſten Gortſchakoff ein Expoſe über 
die politiſche und militäriſche Lage Serbiens. 
Dieſes Expoſé gefiel derart dem Furſten Gort⸗ 
ſchakoff, daß er den General Sumarokoff 
als einen ſtaatsmänniſch gebildeten Militär 
im Auge behielt. Seit jener Zeit wurde 
Graf Sumarokoff zweimal als Vertrauensmann 
der ruſſiſchen Regierung nach Serbien geſchickt. 
Als es ſich um eine geeignete in Wien handelte 
Sendung an den kaiſerlichen Hof in Wien handelte, 


wurde Graf Sumarokoff dem Czaren empfohlen. 


Der General iſt ein älterer Herr von ungewöhnlich 


lebhaftem Temperamente. 


Türkei. 

(Aus Montenegro.) Man ſchreibt der „Bol. 
Correſp.“ aus Cettinje vom 28. September: Die 
Stimmung in der fürſtlichen Reſidenz war durch 
mehrere Tage chic l keine gehobene. Eine un⸗ 

> achricht löſte die andere ab. Gradezu 
deprimirend wirkte hier die Meldung von dem 
Pronunciamento zu Deligrad. Wiewohl 
das Hand nur über ein Gebirge und kaum 
enſchen herrſcht, jo hat es ſich doch 


Bladika Peter Petrovits bis zum erſten Knezen 
(Fürſten) Danilo, hegten alle Beherrſcher der Cerna⸗ 

ora die Idee, die Serben in der Türkei zu be⸗ 
freien und Montenegro zum Pivot des großen Be⸗ 
freiungswerkes zu machen. Schon ſeitdem Serbien 

im Anfange dieſes Jahrhunderts es gewagt aa 
ſich ſelbſt von der unmittelbaren Türkenherrſchaft 
zu emancipiren, ohne auf die Mitwirkung Monte⸗ 
negro's zu reflectiren, iſt hier ein kleiner Stachel 
gegen das ſtammverwandte Land zurückgeblieben. 


Man tröſtete ſich aber mit der ſtets bewährten un⸗ 
vergleichlichen Tapferkeit des Bergvolkes, begrün⸗ 


dete darauf ein grenzenloſes Vertrauen und hörte 
nie auf, von ſchönen Zeiten für die ar 
naſtie Niegufh zu träumen. Plötzlich trifft 
unerwartet die Nachricht hier ein, in Serbien 
ſei ein König proklamirt worden, und dieſer König 


ein, 
der Sproſſe eines Geſchlechtes, welches ſich heit 
vermaß, dem Fürſtenhauſe der Njeguſche eine 
achricht 
Verſtimmung ein. Obgleich man inzwiſchen 
elgrad an offteelle 
Stelle die Königsmacher desavouirt, und daß die 


Großmächte, Rußland voran, dieſes Impromptu 


I ſich durchaus nicht gefallen laſſen wollen. Als 


wahrſcheinliche Conſequenz dieſer Verſtimmung 
wird angenommen, daß Fürſt Nikolaus von nun 
an ſeine eigenen Wege gehen werde. Er dürfte 
der ſerbiſchen Welt zeigen wollen, daß er, mit 
halber Arbeit unzufrieden, bereit ſei, das Mög⸗ 
lichſte für die Herzegowiner zu thun, und von 
Serbien, das bereits erlahmt iſt, ſich nicht in's 
Schlepptau nehmen zu laſſen. Einer Deputation 
herzegowiniſcher Inſurgenten, welche abermals die 
Vereinigung der Herzego wina mit Montenegro 
auf's Tapet brachte, verſprach der Fürſt, das 
Möglichſte zu thun, gab jedoch zu verſtehen, daß, 
wie die Dinge liegen, jetzt eine ſolche Vereinigung 
kaum zu erhoffen 155 j 

Janina, 23. September. Eine Störung der 
öffentlichen Ruhe in dieſem Vilajet iſt bis jetzt 
nicht vorgekommen. Nichtsdeſtoweniger gährt es 
unter der griechiſchen Bevölkerung Theſſaliens 
ziemlich ſtark. Dieſe Gährung iſt aber weniger 
die Folge der zerrütteten politiſchen Verhältniſſe 
des Reiches, als des ſchroffen Auftretens der Be⸗ 
hörden bei Eintreibung der Contributionen für die 
Kriegsbedürfniſſe der Regierung. Die griechiſche 
Bevölkerung wird in dieſer Richtung außerordentlich, 
und faſt möchte man ſagen, ſchonungslos in Anſpruch 
genommen. Der hieſige Vali Hußni Paſcha lebt 
ohnehin in andauernder Beſorgniß über die Even⸗ 
tualitäten, welche auch hier zum Vorſchein kommen 
könnten. Sein Mißtrauen manifeſtirt ſich auch 
bereits in allerlei Maßregeln; ſo hat er eben erſt 
jetzt den griechiſchen Erzbiſchof von Argyro⸗Caſtro 
(Erghery), Matteo Trinopoleos, hieher citirt, um 
ihn politiſch zu inquiriren. Der genannte Erz⸗ 
biſchof wird von den türkiſchen Behörden ver⸗ 
dächtigt, geheime Beziehungen mit Perſönlichkeiten 
zu unterhalten, welche als Mitglieder geheimer 
griechiſcher Aetions⸗Comités verſchrieen find. 

Serbien. g 
Belgrad, 3. October. Fürſtin Natalie, 
meldet man der „Pr.“, iſt nicht krank. Sie reift 
wohl nach Nizza, aber aus politiſchen Rückſichten 
und in Anbetracht kommender unberechenbarer Er⸗ 
eigniſſe. 
Rumänien. 

PC. Bukareſt, 1. Oct. Bei der großen 
Spannung, mit welcher man auch bier den Gang 
der Ereigniſſe im Orient in's Auge faßt, konnte es 
nicht Wunder nehmen, daß der Marſchbefehl, 
den das in Galatz ſtationirte rumäniſche Regiment 
vorgeſtern plötzlich erhielt, um an die Grenze von 
Beſſarabien abzurücken, den Anlaß zu den bunteſten 
Gerüchten nicht nur in Galatz ſelbſt, ſondern auch 
hier in der Hauptſtadt gab. Man wollte nichts 
Geringeres wiſſen, als daß ein bedeutendes ruffi- 
ſches Armee-Corps durch Rumänien nach Serbien 
zu marſchiren im Begriffe ſtehe. Wie nun ganz 
authentiſch gemeldet werden kann, beſchränkt ſich die 
Sache darauf, daß eine Anzahl Bulgaren, etwa 
1000 Mann ſollen es ſein, an der beſſarabiſchen 
Grenze Rumäniens ſich gezeigt hatten und Miene 
machten, auf ruſſiſches Gebiet überzutreten. Dem 
bisher ſo ſtreng feſtgehaltenen Principe der Neutra⸗ 
lität entſprechend, mußte unſere Regierung einem 


jeden Verſuche des Uebertrittes jener bewaffneten] N 


Männer abwehrende Vorſichtsmaßregeln entgegen⸗ 
ſtellen, daher die Entſendung des Galatzer Re⸗ 
gimentes, durch welches der friedlichen Zurückweiſung 
der Bulgaren ein natürlicher und nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Nachdruck verliehen ward. 

Amerika. i 3 

Von Newyork wird telegraphirt, daß in 
Newhaven, Staat Connecticut, ein Dampfer 
Munition für die Türkei an Bord nimmt. 

— Die neueſten Nachrichten aus Lima er⸗ 
wähnen eines Verſuches, Don Manuel Pardo, den 
Expräſidenten von Peru, zu ermorden. Sein 
Haus war von einem bewaffneten Pöbelhaufen 
umſtellt worden, welcher nur durch das Ein- 
ſchreiten des Militärs an der Ermordung des 
Ex⸗Präſidenten und ſeiner Freunde verhindert wer⸗ 
den konnte. s 


Afrika. 5 
— Von der Weſtküſte Afrikas melden bis 
zum 7. v. M. reichende Nachrichten: Der Handel 
an der Südküſte liegt darnieder. Unter den Ein⸗ 
eborenen längs des Gabun hatte eine Revolte 
Haktgefunben, in Folge deren der Handel ins 
Stocken gerieth. Die franzöſiſche Behörde hatte 
die benachbarten Flüſſe, wo der Kampf ausgebrochen, 
blockirt und Truppen abgeſandt, um die Unruhen 
zu dämpfen Die Blockade von Dahomey wird 
von ſieben britiſchen Kriegsſchiffen aufrecht erhalten. 
Die Expedition den Niger hinauf hat das Ergebniß 
gebabt, die Eingeborenen zu beruhigen, und Del 
ommt nun in großen Quantitäten den Fluß 
hinunter. 


Danzig, 7. October. 


»Das mit dem 1. Oct. in Kraft getretene 
Geſetz vom 26. Juli d. J. über die Zuſtändigkeit 
der Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte, 
das ſogenannte Competenzgeſetz, enthält eine 
Menge einſchneidender Veränderungen in den 
Reſſort⸗Verhältniſſen der Behörden und für das 
öffentliche Verkehrsleben ſo wichtiger Beſtimmungen, 
daß eine 1 Bekanntſchaft mit dieſem organi⸗ 
ſatoriſchen Geſetze nicht nur für die ländliche Be⸗ 
völkerung, ſondern namentlich auch für die Ge⸗ 
ſchäftsleute in den Städten alsbald unumgänglich 
nothwendig ſein wird. Wir ſtellen daher in ge⸗ 
drängter Analyſe dieſes Geſetzes eine Anzahl der 
wichtigſten Neuerungen hier zuſammen. Für das 
eigentliche Verwaltungs-Verfahren werden den 
Kreis⸗Ausſchüſſen in den Landkreiſen für die ſelbſt⸗ 
Händigen Stadtkreiſe und die zu einem Landkreise 
Kas Städte über 10000 Einwohner Stadt⸗ 

usſchuſſe an die Seite geſetzt, welche aus dem 
erſten Bürgermeiſter, bezw. deſſen geſetzlichem Stell⸗ 
vertreter, als Vorſitzendem und vier vom Magiftrat 
aus ſeiner Mitte zu erwählenden Mitgliedern be⸗ 
ſtehen. Mindeſtens ein Mitglied des Stadt⸗Aus⸗ 
ſchuſſes muß zum Richteramt oder zum höheren 
Verwaltungsdienſt befähigt ſein. Fur eine Menge 
von Angelegenheiten bilden die Stadt⸗ und die 
Kreis⸗Ausſchüſſe auch im Verwaltungs⸗Streit⸗ 
Verfahren die erſte Inſtanz. Als fernere In⸗ 
ſtanzen ſind dann für das eigentliche Verwaltungs⸗ 
weſen der Bezirks⸗ und der Provinzial⸗Rath, für 
das Verwaltungs⸗Streitverfahren das Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungsgericht und das Ober⸗Verwaltungsgericht 
conſtruirt. Der Beſchlußnahme des Stadt⸗ (bezw. 
mund gegen ſceſte und für gewiſſe Fälle der 
mündlichen Verhandlung im Verwaltungs⸗Streit⸗ 
verfahren vor demſelben unterliegen: die Streit⸗ 


ſachen zwiſchen Armen⸗Verbänden und ſolche 
zwiſchen Armen⸗Verbänden und zur Unterſtützung 
verpflichteten Privatperſonen, die Ernennung von 
Schiedsmännern zur Schätzung für die auf polizei⸗ 
liche Anordnung getödteten Thiere, der Erlaß von 
Reglements wegen Räumung von Gräben und 
Waſſerläufen und die Entſcheidung bei darüber 
entſtehenden Streitigkeiten, ebenſo die Entſcheidung 
über Streitigkeiten bei Feſtſetzung des Waſſer⸗ 
ſtandes an Stauwerken, über Anträge auf Ver⸗ 
ſchaffung von Vorfluth und über Anträge auf 
Mitbenutzung und Abänderungen von Be⸗ und 
Entwäſſerungs⸗Anlagen, die Aufſicht über die 
Fiſcherei⸗Genoſſenſchaften; ferner die bisher den 
Landräthen und den Magiſträten zugewieſene Ent⸗ 
ſcheidung im Enteignungs⸗Verfahren und die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung über Reclamationen gegen 
die Aufſtellung der Geſchwornen⸗Urliſten. Eine 
beſonders bemerkenswerthe Aenderung enthält das 
Geſetz aber in den SS 123 und 128. Nach dem 
erſteren Paragraphen geht die Entſcheidung über 
Anträge auf Genehmigung zur Errichtung von 
gewerblichen Anlagen, welche bisher den 
Regierungen zuſtand, in ſelbſtſtändigen Stadt⸗ 
kreiſen auf den Stadt⸗Ausſchuß, in den einem 
Landkreiſe angehörigen Städten von über 10000 
Einwohnern auf den Magiſtrat über; nach dem 
letzteren Paragraphen hat der Stadt⸗ (bezw. Kreis») 
Ausſchuß fortan über alle Anträge auf Conceſſions⸗ 
Ertheilung zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft, zum Kleinhandel mit Branntwein 
oder Spiritus, ſowie zum Handel mit Giften zu 
befinden. Wird die Erlaubniß hierzu verſagt, ſo 
ſteht dem Antragſteller innerhalb 14 Tagen der 
Antrag auf mündliche Verhandlung vor dem 
Stadt⸗ reſp. Kreis⸗Ausſchuſſe zu. Dieſes letztere 
Verfahren muß auch ſtattfinden, wenn die Ge⸗ 
meinde⸗ oder Orts⸗Behörde gegen die Ertheilung 
der Erlaubniß Widerſpruch erhebt. 
„Zum Beſten der bieſigen Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten werden in dieſem Jahre folgende Vorleſungen 
gehalten werden: am 25. October von Herrn Seminar⸗ 
Director a. D. Dr. Wilh. Martens, am 29. November 
von Herrn Realſchullehrer Dr. Völkel, am 13. Dezember 
von Herrn Dr. med. Loch, am 10. Januar von Herrn 
Gymugſiallehrer Dr. Rich. Martens, am 7. Februar 
von Herrn Gymnaſial⸗ Director Carnuth und am 
7. März von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Fröling. 
Nach der im Reichs ⸗Eiſenbabnamt aufgeſtellten 
Statiſtik ſind auf der Oſt bahn im Monat Auguſt d. J. 
befördert worden: 248 Courirzüge, 1147 Perſonen⸗ 
1395 gemiſchte und 1023 Güterzüge, von denen 5 Courir⸗ 
züge, 6 Perſonen⸗ und 4 gemiſchte Züge verſpäteten. 
Auf der Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn wurden 
gleichzeitig 558 Courir⸗, 1922 Perſonen⸗, 372 gemifchte 
und 938 Güterzüge befördert, von denen 38 Courir⸗ 
und 10 Perſonenzüge verſpäteten. Auf der oſtpreußiſchen 
Südbahn 5 310 Perſonen⸗, 186 gemiſchte 
und 127 Süitergige es verſpäteten nur 2 Perſonenzüge. 
Verkauft find folgende Grundftüde: 1) Peter⸗ 
ſiliengaſſe No. 12 von den Carl Ziehmſchen Eheleuten 
an die Frau Emma Gorſchalki für 21300 K. 2) Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 43 von der Wittwe Donnar an den 
Kaufmann Richard Lenz für 54000 K. 3) Hintergaſſe 
No. 18 von den Geſchwiſtern Werner an die Arbeiter 
Carl Gohrſchen Eheleute für 4500 M. 4) Pfefferſtadt 
to. 11 von den Guſtav Hermann Schulzſchen Eheleuten 
an die Frau Concordia Bünſow, geb. Hönke, für 
15 150 K 5) Neugarten No. 12 von den Kaufmann 
Garmatterſchen Eheleuten an den Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Hoffmann für 123 000 A. 6) Stadtyebiet No. 64 
von dem Gaſtwirth Heinrich Domaſchke an den Eigen⸗ 
hümer Guſtav Hermann Schulz für 18 000 ML 
7) Baumgartſchegaſſe No. 42/43 von den Malermeiſter 
Thielſchen Eheleuten an den Rentier Eduard Wadehn 
für 26 600 K. 8) Breitgaſſe No. 53 von den Rentier 

ennigſchen Eheleuten an die Reſtaurateur Buſchſchen 

heleute für 33 000 K. 9) Röpergaſſe No. 1 von den 
Tapezier Sobrſchen Eheleuten an den Kaufmann 
Abraham Möller für 10 500 M 10) Am Johannis- 
berg No. 3 von der Wittwe und den Geſchwiſtern Katſch 
an den Kaufmann Wilbelm Hoffmann für 30 000 A 
11) Hundegaſſe No. 102 von der Wittwe Johanna 
Richter, geb. Dix und deren Kindern an den Kaufmann 

ranz Karl Schmidt für 56200 K 12) Seifengaſſe 
No. 9 von dem Bernſteinhändler Ferdinand Janzen an 
den Inſtrumentenmacher Wilhelm Robert Krauſe für 
36.000 A. 13) Am Stein No. 12 von der Fran Anna 
Hoffmann, geb. Brärner, 
Andreas Nickel für 5100 A 
von den Julius „Naumannſchen Eheleuten an die 
Rentier Klaaſſen ſchen Eheleute für 77 100 K. 
15) Goldſchmiedegaſſe No. 21 von den Fräulein Mau 
an die Schuhmachermeiſter Huſeſchen Eheleute für 
9300 K. 16) Frauengaſſe No. 30 von dem Teſtaments⸗ 
Executor des Kaufmanns Jacob Arendt an den Marine⸗ 
Conſtructions⸗Secretär Johannes Funk für 39600 & 
17) Kl. Oelmühlengaſſe No. 2 von der Wittwe Anna 
Schilling, geb. Wyjodi an den Maurer Hermann Kraus 
für 3900 K. 18) Stützengaſſe No. 2 von den Kaufmann 
Rudolf Miſchkeſchen Eheleuten an den Kaufmann Carl 
Treitichte für 2700 K. 5 

* Dem Reſtaurateur G. in der Junkergaſſe wurde 
geſtern mittels Einſchleichens aus ſeinem Lokale eine 
Menge ſilberner und neuſilberner Löffel von erheblichem 

Werthe . 
orn, 


an den Bauunternehmer 


5. Oct. Herr Oberbürgermeiſter 


Bollmann, deſſen Wahl zum Oberbürgermeiſter der | L Tburſo 753,1 SS mäßig bed. 12,8 
Stadt Bodum wir bereits meldeten, wird. dieſen Amt 7 Halen 74,8 SS ſtürm. bed, 
erſt zu Neujahr antreten und bis dahin die Geſchäfte 1 1 759,4 — leicht h. bed. 
unſerer Communal⸗Verwaltung leiten. 5 Es athien 75 85 (ha 0 — 
7 ; 5 8 Helder . . 761,3 SS leicht wo 
Juſchriſten an die Bedaction. Copenhagen 1648 SW leicht Neeb 
Die Klagen über unzureichende Löſchſtellen und | 8 Chriſtianfund. — | — — — 
Packhofs⸗Räumlichkeiten bilden ſeit Jahren mit vollſtem 8 Happaranda 759,9 — ſtille wolkig 
Recht eine ſtehende Rubrik unter den Deſiderien unferer 7 Stockholm 763,4 N leicht bed. 
Waarenhändler, denen in jedem Jahresbericht des Vor⸗ 8 Petersburg. . 766,0 SW  ftille bed. 
ſteher⸗Amts ein beredter Ausdruck gegeben wird. Jeder] 8 Moskau 764,7NW ftille klar —0,8 
Einſichtsvolle weiß, wie ſchwer 1 — Uebelſtänden ab⸗ 7 Wien 76360 — 5 Nebel 
zuhelfen ift, namentlich bei den beſchränkten Mitteln. 7 Memel. 762,0 ON ſtille en 6 
welche Behörden und Kaufmannſchaft für ſolche Zwecke 8 Neufahrwaffer 763,3. NW. mäßig wolki 
verfügbar haben. Was aber fol man dazu ſagen, wenn Swinemünde. 765,9 — e Neb 
man fieht, wie eine ſich darbietende Gelegenheit, dem 8 Hamburg. 765 2 SSd ftille h. bed. 
Uebel wenigſtens theilweiſe abzuhelfen nicht nur unbenutzt 7 Sylt 763,6 S ille heiter 
vorübergeht, ſondern wie man es ſelbſt N läßt, 7 or — SO ſtille heiter 
daß das Uebel noch bedeutend verſchlimmert wird. 7 Caſſel 765,318 ille ebel 
as Haupt⸗Zoll⸗Amt neben dem Seepackhof iſt 7 Carlsruhe 7650| — ſtille heiter 
abgebrochen und ſoll an derſelben Stelle wieder auf⸗ 7 Berlin 765.9. S. leicht h. bed. 
gebaut werden. Da dieſe aber zu klein iſt, nimmt man 7 Leipzig 766,2 SOS ſtille ter 
ein nicht unbedeutendes Stück vom Packhof dazu und | 8 Breslau 767,8 SO ſtille Duuſt 


verkleinert dieſen noch mehr. Wenige Schritte entfernt 
iſt der ſogenannte Ziegelhof, ein ſehr ſchöner, in jeder 
Hinſicht zur Bauſtelle geeigneter, jetzt faſt gar nicht 
benutzter Platz. Errichtet man hier das neue Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt, jo würde der Badhof durch den alten Platz 
erheblich vergrößert und eine Löſchſtelle für ein bis 
wei Schiffe gewonnen werden. Wir haben ein Vor⸗ 
eher⸗Amt der Kaufmaunſchaft, wir haben eine Fach⸗ 
commiffion für den Waarenhandel; wie kann es trotzdem 


eſchehen, daß Danzigs Handel fo ſchwer ger 
chädigt wird und noch dazu, wo Abhilfe ſo nahe 
liegt? Wohl bat man, äußerem Vernehmen 


nach, Vorſtellungen bei dem früheren Herrn Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director gemacht, die ohne Erfolg geblieben 


ı find, aber ift damit genug geſchehen? Iſt das die letzte 


14) Lauggarten No. 51 879 


anz, wo es fo ſchwer wiegende Jutereſſen gilt? 
& wenigen Tagen allerdings erſt haben wir Ahern 
neuen Provinzial⸗Steuer⸗Director, dem der Ruf eines 
praktiſchen einſichtsvollen Beamten vorausgeeilt iſt und 
der in Bremen gewiß beſſere Einrichtungen verlaſſen 


hat, als er ſie hier N und entſtehen ſieht. Viel⸗ 


leicht ſieht er die Sache in einem andern Lichte 
als ſein Vorgänger. Und wenn nicht — wo iſt 
der Herr 1 der uns bei ſeinem 
Beſuch viel Jutereſſe für unſern Handel gezeigt 
und uns viel verſprochen hat? Noch dürfte es möglich 
fein, ein Project zu Fall zu bringen, über das ſelbſt 
unſere alten erfahrenen Packhofs⸗Beamten den Kopf 
ſchütteln. Aber viel Zeit iſt nicht mehr zu verlieren 
und ſchnell müſſen ſich Danzigs Waarenhändler zu 
energiſchen Schritten aufraffen, um zunächſt Siſtirung 
des Neubaus, dann aber eine nochmalige gründliche 
Prüfung des Bauprojects unter Sugiehung von kauf⸗ 
männiſchen Vertretern zu erwirken. eſchieht auch jetzt 
in der zwölften Stunde nichts, ſo müſſen wir wenigſtens 
ſpäter unſere Klagen über unzureichende Löſchſtellen und 
Packhofsräume für uns behalten. D. 


Vermiſchtes. 


— Von der deutſchen Rundſchau, herausge⸗ 
geben von Jul. Rodenberg, iſt ſoeben das Deto eft, 
als 1. Heft des 3. Jahrganges, erſchienen. Daſſelbe 
enthält: Th. Storm, Aquis submersus, Novelle. 
H. v. Sybel, Urkundliches über den Raſtadter Ge⸗ 
ſandtenmord. E. Zeller, Der Prozeß Galilei's. 
W. Lang, Aus Griechenland, der . zu 
Baſſä. F. v. Meerbeimb, Der amerikaniſche Bürger⸗ 
krieg I. Louis Ehlert, Das Bühnenfeſtſpiel in Bai⸗ 
reuth. — Literariſche Rundſchau: Fr. Kreyſig, Oeſter⸗ 
reich und Preußen im Befreiungskriege. ied⸗ 
länder, Populäre Aufſätze aus dem Alterthum. S., Die 
Könige der Germanen, ein Roman. R. Zimmermann, 
Shelley's feine Prometheus in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung. A. B. Meyer. Die geographiſche Verbreitung 
der Thiere. — Politik und Volkswirthſchaft: J. Winter⸗ 
nitz, Die Vorgeſchichte des zweiten ee ee 
Ausgleichs. — Literariſche Neuigkeiten. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
6. October. 

Geburten; Arbeiter Franz Dus ke, S. und T. — 
Schneider Carl Wenzel, S. — Sattler Julius Rudolf 
Schmidt, T. — Schloſſer Friedrich Adolf Harniſch, T. 
Eiſenbahn⸗Arbeiter Eduard Krauſe, T. — Kaufmann 
Salomon Baden, S. — Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Stange, T. — Kaufmann Johann Hermann Harder, 


T. — 2 unehel. T. € ; > 

Aufgebote: Arbeiter Carl Albert Richter mit 
5 7 * Roſalie Martinowitz. Schloſſermeiſter 

uſtav Adolf Ferdinand Olſchewski mit Alwine Marie 
Caroline Emma Nanni Ida Gaßmann. — Arbeiter 
Michael Schwirtz in Rieſenburg mit Wilhelmine Krauſe 
daſelbſt, — Kaufmann Kiewa Willdorff in Inſterburg 
mit Emma Louis. — Kaufmann Heinrich Friedrich 
Bernhard Prager mit Sophie Emilie Rachau in 
Marienwerder. — Sergeant Johann Auguſt Haſchenz 
mit Anna Furath. — Schmied Jacob Leop. Reichert 
mit Wilhelmine Schliedermaun. 

Heiraten: Fleiſcher Gottfried Theodor Poltrock 
mit Auguſte Laura Gerlach genannt Domke geb. Gron⸗ 
wald. — Comtoriſt Albrecht Adam Rathenow mit 
Roſalie Woytowicz. — Arbeiter Ferdinand Fleiſcher 
mit Marie Johanna Czoske. — Schuhmacher Heinrich 
Wilhelm Albert Luntowski mit Amalie Aug. Leſchmann. 


Todesfälle: T. d. Wwe. Anna auer, geb. 
Podjetzte, 3 W. — Soldat Ferdinand Herrmann, 
24 J. — Arb. Aug. Joſef Langſchon, 60 J. — T. d. 
Kaufm. Adolf Zils, 3½ J. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Oct. Wind: NW. : 
Angekommen: Anna, Harder, Hamburg, Güter. 
Alma Catharine — 


Julius, 


2 
— 
'z 


* 
Kraeft, Hull; Baumeister Wülten. Staben, Charlestow n; 


Bertha, Gütſchow, Sunderland, Treue, Miedbrodt, 
Grangemouth; Carl Richard, Sponholtz, Grimsby; 
Pomerania, Krauſe, Shields; Jaſon, Haare, Grange⸗ 
u ſämmtlich mit Kohlen. — Sedan (SD.), Moritz, 
tel, leer. 
Ankommend: 1 Bark, 2 Logger, 1 Jacht und 
die Bork Herzog Bogislav. 


Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. October. 

Erg. v. 5. Erg. v 5. 

u. 4% cl. 15 104,70 

- Staats 93,90 93,90 

‚Jo Pfob | 83,20] 88,30 


Weizen | 


A 
Oct.⸗Novbr. 206,5 204 
April⸗Mai 212,50 211, 


gen 
Oct.⸗Novbr. 154 152,50 


April⸗Mai 159,50 158,50 arbenitz. 5129 
Petroleum Transoſen 63 
7 200 8 Nuoduier 15, 15,60 
October 41 | 41, n. Stſendabr 114, 70115 
Rüböl Oct.⸗Nov. 70,90] 70, Sreditang 250 2 
April⸗Mai | 73 72,80ʃ5%% ruſſ. engl. A.62 90 f 90,25 
Spiritus loco Dek. Eilberunt: 56,10 56,40 
October 50,60 50,50 uf. Banknote 266,80 0266,25 
April⸗Mai 51,60 51 Banknoten |164,601164,90 
Ung. Schaz⸗A. U.] 82,25 82,50 es ſelers. 80 — 2038 
Ungar. Staats⸗Oſtv.⸗Prior. E. II. 58,10. 


Oft 
Fondsbörſe: Schluß feft. 


„.neteorologifihe Depefthe eg ‚6. Oetober, 53 


arometer. Wi 


unruhig. ) See ig. 
) See faft unruhig. 5) Dunſtig. ) Abends bbig. 
8 au. ) Than. 

10) Früh Nebel. 11) Etwas Nebel. 

In Südſkandinavien und Norddeutſchland iſt das 
Barometer wieder geſtiegen, in Dänemark ſehr raſch, 
das dort entſtandene geringe Minimum hat ſich nach 
Littauen fortgepflanzt. Da im Weſten unterdeſſen der 
Luftdruck ſtetig abnahm, iſt der Wind auf der Nordſee 
und dem Canal wieder nach SSS. zurückgegangen. 
Irland weht ſtürmiſcher SSO., ſonſt find die Winde 
allgemein ige und herrſcht ruhiges, theils heiteres 
theils nebliges Wetter. In Deutſchland und Dänemark 
iſt die Temperatur geſunken, am Canal und in Oeſter⸗ 
reich geſtiegen. 


* 


Sſtladtſchule iſt vacant 


werden. 
Gehalt incl. der Zuſchüſſe aus Staatsfonds 
und Beinungdentihäbigung 786 el. pro Anno 


den u. Bekanuten die ergebene Mittheilung, 


Bekanntmachung. 


Für verſchiedene hieſige Militair⸗Be⸗ em 
hörden ſoll durch die unterzeichnete Ver⸗ 

waltung der Bedarf an Petroleum, Soda, 
weißer und grüner Seife, Talg⸗ und Stearin⸗ 


lichten, raffinirtem und rohem Rübböl, 


Dochtgarn ſowie Dochtband, für das Jahr 


1877 im Termin 
den 17. d. Mts., 
as 10 Uhr. 
ju unſerem Geſchäfts 
No. 108, 2 Tr., unter den hierſelbſt aus⸗ 


liegenden Bedingungen im Wege der unbe⸗⸗ 


schränkten Subßmiſſion verdungen werden. 
Offerten hierauf find verfiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Submiſſton auf Lieferung 


von Erleuchtungs⸗ reſp. Reinigungs⸗Ma⸗ 55 
terialien“ im genannten Burtau abzugeben, 


deren Eröffnung zur angegebenen Termins 
Funde in 


ben unberückſichtigt. 
Danzig, den 2. October 1876. 
n 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Befanntmachung. 


Rektorſtelle. Die mit einem Ein⸗ 
kommen von 2400 Kl. und einer Wohnungs⸗ 
Entſchädigung von 300 K. dotirte Rektor⸗ 
ſtelle der hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird 
mit dem 1. Januar u. J. vacant. 

Bewährte Schulmänner werden aufge⸗ 
fordert, ihre desfalſigen Bewerbungsgeſuche 
nebſt Atteſten ſpäleſtens bis zum 1. No⸗ 
vember cr. bei uns einzureichen. 

Konitz Weſtpr den 4. Octbr. 1876. 

er Magiſtrat. 


— u 


9 2 7 ch 7 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 30. September 
1876 15 eute die in Dirſchau errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Willy 
Muscate ebendaſelbſt unter der Firma 
Willy Muscaſe 
in das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter unter 
No. 209 eingetragen. 
Pr. Star gardt, den 3. October 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2023 

8 3 8 f ER PER 

Bekanntmachung. 

In unfer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei 
No. 3 (Volksbank für Bobau und Um⸗ 
gegend, eingetragene Genoſſenſchaft) zufolge 
Verfügung vom 30. September 1876 heute 
eingetragen: 

Col 4: Die Vorſtandsmilglieder für die 
it vom 28. September 1876 bis zum 28. 
September 1879 find: 

1 = Beſitzer Joſeph Chilkowski zu 


obau, 
2. der Rentier Johann Niklewski zu 
Ch, 
3. der Gutspächter Theophil Kuczorra 
zu Boban. 
Pe. Stargardt, den 3. October 1876. 


Königl. Kreisgericht. 


en, 1, Abtheilung. (2024 


Bekanntmachung. 
Die 3. katholiſche en Kart bez 


und freie Wohnung. 
Bewerber wollen unter Einreichung der 
Wahlfähigkeits⸗Zeugniſſe ſich ſchleunigſt bei 


uns melden. 


Schöneck, den 29. Septbr. 1876. 
Der Magiſtrat. 


uf Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Barteuſtein ſindet 
am AB. October er., 


2 Uhr Nachmitt., bei Bartenftein ein 


Prupepflügen mit dem Kartoffelheber 
des Herrn won Kobylinskf ſtatt. An⸗ 
vere Kartoffelgrabemaſchinen zur Concur⸗ 
renz ſowie das 
Publikum werden dazu ergebenſt eingeladen. 
Anfragen an den unterzeichneten Vorfigenden 


des Vereins. 


2022) Frhr. von Tettau, 


Bekanntmachung. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich 
am 1. Detbr. er. in Gumbinnen im Haufe 
F Wolff Brunnenſtraße unter der Firma 


A. J. Rabinowitz 


Cabal und Cigarekten⸗ 


Fabrik von echten türkiſchen und beſten 
ruſſiſchen Tabaken eröffnen werde. 
Achtungsvoll 


A. J. Rabinowitz. 


Geſchäftsverlegung. 


Meinen werthen Kunden. Geſchäftsfreun⸗ 


daß ich mit meinem Uhrengeſchäft von 
Neufabrwaſſer nach Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe 49 verzogen bin. 

Indem ich für das mir in Neufahrwaſſer 
von meinen werthen Kunden gewordene Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen meinen herzlichſten 
Dank ausſpreche, bitte ich erg benſt mich 
auch bier in Danzig in meinem Geſchäft als 
Uhrmacher mit gütigen Aufträgen zu unter 
fügen, indem es mem Beſtreben nach wie 
vor fein wird mir das geneigte Wohlwollen 
des geehrten Publikums zu erhalten. 

Hochachtungsvoll 


Weyer, Uhrmacher, 


2039) Joyengaſſe 49. 


N eine Wohnung iſt jetzt 


Altſt. Graben 110,1 Ar. 
0. Kirchner, ie. Arzt 


Sprechſtunden Morgens 9 —10 u. Nach⸗ 
mittags 3—4 Uhr. 2099 
Ich mache den werthen Herrſchaſten hier⸗ 

mit die Anzeige; daß ich meine Woh⸗ 
nung nach dem Aliſtädt. Graben No. 26 
verlegt habe, zugleich bitte ich mich mit 
Garten⸗Anlagen und in Stand halten der⸗ 
ſelben noch mehr beehren zu wollen. 

W. Vanderey, Kunſtgzärtner. 


W 


ocale, Heiligegeiſtgaſſe 9% 


in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten ſtattfindet. Nachgebote blei⸗ 98 


ſich dafür intereſſirende ] 


Geſchäfts-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie unſern werthen Kunden, zeigen wir 
ergebenſt an, daß wir von Montag, den 7. October, unſer 


Papler- Geschäft 


vom Langenmarkt No. 20 nach der 


Matzkauſchengaſſe No. 5 
Hochachtungsvoll 
Groszinski & Weiss. 


Des Umzugs wegen bleibt unſer Geſchäft Sonnabend, den 7. Oe⸗ 25 
55 8555 von Mittags 1 Uhr ab, geſchloſſen. 5 


verlegen. 


Groszinski & Weiss. 


Vertänfliche Güter 


jeder Größe empfiehlt T. Tessmer, Langgaſſe No. 66. (2092 


Spiegel, Conſole, Marmorplatten, Leiſten 


in Gold, braun antik, ovale Nahe, geſchweifte Gardinen- 
leiſten und Halter, Oeldruckbilder mit und ohne Nahmen 


empfieh 
Zu Einrahmungen von Spiegeln u. Bil⸗ 


dern, ſowie alte Rahmen neu zu vergolden empfiehlt ſich 


G. Reinholz, Jopengaſſe 17. 
Den Reſt von Garderobenhaltern, Ampeln 


und Alabaſterſachen für die Hälfte des Koſtenpreiſes bei 
G. Reinholz, Jopengaſſe 17. 


Neue und gebrauchte, 


aber gut erhaltene und auf Erfordern, mit Sachverständigen-Bescheinigung der Brauch- 
barkeit sowie amtlichem Druckprobe-Attest versehene 


2100) 


Locomobilen, transport. Dampfmaschinen mit Röhrenkessel, & 


horizont. Hochdruck-Bampf-, Gaskraft- und Luftexpansions- |} 


Maschinen, Dampfkessel, Dampfpumpen, Dampframmen etc, etc. 
jeder Art und Grösse empfiehlt zu billigen Preisen 


2043) 


Garl Friedheim, 
Berlin, Magazin-Str. 16, 


Grünberger Weintrauben, 


Brutto- Pfund mit 40 H. — Curanw. wie Pr.⸗Court ſonſtiger Früchte legt auf Ver⸗ 
langen bei die Frucht⸗ Handlung von 
Grünberg i. Schl. einr. Kleint. 


uva; quu gha nisse 
Cue.) 


neun ⸗us bn " pp ABISnH '"" 
11448 bu 11128 


zig nonz aapjänkaoa in 
ahn jdunuc naphnzg an ui 


ee pp 
aualintpah gun auzbagag 


Torf ex Schulte, 
Buchen: und Fichten⸗Klobenholz, kleingeſchlagenes Ofen: und Sparherdholz 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 5 
Th. Barnick, Steindamm 2. 


1932) 
Für alle Militär» Examimnz und für Prima. 


Gründl. Vorbereitung. Pension. Neuer Cursus 15. Oct. Bromberg. v. Grabowski, Maj. z.D. 
Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 
Direete Poft⸗Dampfſchifffatzrt zwiſchen 


Hamburg und New: Hark, 


Havre anlaufend vermütelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
@ellert, 11. October. Suevia, 25. October. Wieland, 8. November. 
Pommerania, 18. Oct. Lessing, 1. November. | Frisla, 15. November. 

5 „ und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Cajüte A 500, II. Caiüte A. 300, Zwiſchendeck K. 120. 


Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Hävre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Weſtküſte Amerikas. 
Allemannle, 13. Octbr. — Franconia, 27. Octbr. — Saxonla, 13. Novbr. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 

Nähere Auskunft wegen Fracht und N ſſage ‚ertheilt der General⸗ Bevollmächtigte 
August Bolten, Win. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraße No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. ee 
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und E. Haubuß in Stettin. 
Alle Schulbücher, welche ſin 


Londoner Phönix. som hiesigen Königlichen 


Feuer⸗Affeeuranz⸗Soeietät, Gymnasium gebraucht wer- 

de desen de denn, e e ne daher 

Anträge zur Verſicherung gegen Feuers. Anette lad in guten Einbän- 
efahr auf Grundftüde, Mobilien und 5 


— 


[Weintrauben, 


Neuen Magdeburger 


empfehle. 


nur ausgewählte füße Cur⸗ wie Tafeltrauben verſendet portofrei das] & 


(1675 


wa tte eee ie een gnv 


(2049 


Waaren werben entgegengenommen und er» 
ttzeilt bereitwilligſt Auskunft 


Rodenacker, 
2010) 


20100 Hundegaſſe 12. 
Mein Geſchäft für Herren -Garde⸗ 
robe bietet eine Auswahl von mo⸗ 


dernen Stoffen zu Ueberziehern, 


Jaquets, Reiſeröcken und ganzen Au: 


süpen in geſchmackvollſten Deſſins. Anzüge 
au 


Beſtellung werden unter meiner Ga⸗ 
rantie 11180 und feat dr nach neueſtem 
Fason billigſt angefertigt, beſonders empfehle 
tertige Winter⸗Paletots von modernen 
Stoffen ſchon von 12 Thaler an in allen 
Farben. (2065 
P. Kurowski, Marienburg, 

Kratzhammer 205. 
Jeden Bandwurm "um 


2 
entfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenfo ſicher be⸗ 
ſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magen: 
krampf, 


Epilepſie, Veitstanz und 


Flechten — auch brieflich: 
2042) 


Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. 


| 1966) 


den und zu den billigsten Prel- 
sen vorräthig bei 2078 


Th. Anhuth, ge- B. 


Constantin Ziemssen, 
Maſikalien⸗ Handlung, Lenggaffe 77, 
empfiehlt ſeine 
nene engliſche und deutſche 
Leihbibliothek 


zum gefälligen Abonnement. (1881 


An meinem Unterrichtscirkel für weibliche 
Handarbeiten lönnen noch einige junge 


Mädchen theilnehmen. Anmeldungen wer⸗ 


den Johannesgaſſe 51 erbeten. 
Elise Visgut. 


. EIER 
leiſchergaſſe No. 84. 


Das in der Fleiſchergaſſe No. 84 neu 
etablixte 


Triſeur⸗ und Zarbier⸗Geſchäft 


empfiehlt ſich einem geehrien hieſigen ſowie 
auswärtigen Publikum ganz ergebenſt. 


B gel iſt zu verkaufen Pogzenpfuhl 37, 9 
a 2 
1 Eee 


Liſſaboner 
Weintrauben, 
Grünberger 


Eine echte Geige von Quarnerlo 
(1712) iſt Pfefferſtadt No. 21, Kr 


Etage, zu verkaufen. ( 
Ein Rechtsanwalt 


in einer größeren Provinzialſtadt ſucht 
gegen hohes Jahresgehalt 

1) zu feiner Aſſiſtenz und namentlich 
ushilfe in der Bearbeitung von 


empfiehlt rozeßſchriften einen darin geübten 


J. G. Amort, 


en, 
2) zur Zeitung feines großen Bureau's 
Zanggafie 4. (2103 Ane af Broß 


einen geſchäftserfahrenen Bureauchef. 
Gute Ben niſſe unerläßlich. 
Briefliche Meldungen bef. die Exped. 
dieſer Ztg. unter 2031. 


Ein Hilfsredaetenr, 


welcher der poln. Sprache mächtig, wird 
für eine liberale deutſche Zeitung geſucht. 
Gehalt 1800 KA. u. Nebeneinnahmen. Be⸗ 
werbungen nebſt Angabe üder Alter und 
Vorbi dung unter J. J. 5916 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Ein älterer erf. Landwirth mit guten 
Zeugn. verſehen ſucht unter ſoliden An⸗ 
ſprüchen von jetzt od. ſpäter eine Stelle. 
erten werden unter No. 2025 in der 


Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Sanerkohl 
(1886 
rledrloh Groth, 2. Damm 15. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 

icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 


Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Len⸗ 
dene ul Ein junger Mann 


Beſtellungen nehmen entgegen: 
W. F. Burau, Langzaſſe No. 39. 
Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 
Meme Fabrik von Getreideſäcken und 
Plänen aller Art habe ich nach 
Fiſchmarkt 16 und 17 verlegt und 


empfehle unter Zuſiche⸗ 
rung ſehr billiger Preiſe 


3 Schfl⸗Drillichſäcke a 15, 16, 17, 18—20 8%, 
b . eſſiansſäcke a 6—10 


Tret⸗, Reit⸗ u. Stalenpläne, do. von Pre⸗ 
ſenningtuch, waſſerdicht, 
großes Lager bill, woll. Bferdedecken. 
Signatur der Säcke franco. Auswärtige 
Beſtelungen mit genauer Angabe des 
Signums werden ſofolt befördert 
Probeſäcke franco per Poſt. (Maſchinen⸗ 
nähterinnen für Säcke können ſich melden.) 
Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16, 17. 


mit guten Zeugniſſen ſucht eine Stelle als 


za 
Verkäufer, 

Lageriſt ꝛc. in einem Holzgeſchäft. Gef. 
Offeren sub Chiffre M. No. 2024 be 
fördert Rudolf Mosse, 
Eine irchſchafts mamſell in mitt ren, 
die g. Zeugn. beſitzt, wünſcht Stellung 
Näh. bei J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Ein Ladenmädchen das im Speicher und 
Bäckergeſchäft geweſen u. gute Zeugn. 
beſ. empf. J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Ein iunger Mann, der die Landwirthſchaft 
E erlernt hat, ſucht bei mäßigem Gehalt 
Stellung von fofort reſp. 15. Oetbr. Adr. 
w. unter 2080 in der d. Ztg. erb. 
Für ein Mat.⸗W.-⸗Geſch. m. Deftillatien 
Wu. Schank wird ein tüchtiger junger 
Mann, der Caution ſtellen kann, 143 geſucht. 
Adr. w. u. 2087 in der Exp. d. Stag. erb. 


Ein Lehrling 


Ser, 
arpawling (Farmer) a 12, 13 und 


5 Emser für das rad 1 Aal Mel⸗ 

dungen unter D. nimm te p. 

Victoriaquelle, dieſer Stg. N ai 

3 die kohlensäurereichste und daher für Eine ſunge Dame welche das Examen ar 
den Versandt — zum curmässigen Ge-| höhere Töhterfhulen gemacht und län⸗ 


gere Zeit an einer Mädchenſchule unter⸗ 
richtet hat, ſucht zum 1. November eine 
Stellung als Gouvernante. Selbige iſt 
auch befähigt in den Anfangsgründen der 
Muſik zu unterrichten. Gef. Adr. werden 
unter 1876 in der d. Ztg. erb. 
Ich ſuche einige mit den Amts⸗Geſchäften 
vertraute Hofverwalter. 2007 
Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


brauch zu Hause — geeignetste aller 
Emser Quellen, sowie 


Emser Pastillen 


7 in plombirten Schachteln 
stets vorräthig in Danzig, 
bei Herrn F. Hendewerk, Apoth. 


König Wilhelms-Selfenguellen, 
ms. 


Bock Verkauf 


in Rolkau bei Neuſtadt 


Weſtpreußen Franke, Danzig, Breitgaſſe No. 60. 
am Mittwoch, den 11. Oetbr. e. Fg r rs 
itte e ner, eau erlernt, ft. Beck, d. br Aufprücen, 


J. ſof. Eintritt. 
3. Lichtenstein, 

1764) Colberg. 
Fine rechtſchaffene, alleinſteh. Fran 
E bittet um ein Dariehn von 50 K, auf 
monatliche Abzahlung. Adr. w. unter 2081 
in der „dieſer Zig. erbeten. 
Bin Michaelis ab kann ich noch 

Penſionaire bei mir aufnehmen. 

Ohlert, Director. 


Pede Knaben od. Mädchen, finden 
freundliche Aufnahme Pfefferſtadt 17. 


Schüler, 
welche dem Gymnaſinm zu 
Marienwerd ex übergeben werden 


ſollen, finden eine gute Aufnahme bei Gym⸗ 
naſtal⸗Oberlehrer Hennig. (2017 


Ein Mat⸗W. Geſchäft inel. Waaren und 
Gaſthof, 1 Meile v. Danzig, iſt zu verp. 
Adr. u. 2086 in der Erped d. Ztg. erbeten. 


Für ein anf. möbl. er 
mer werden noch 1—2 
Schüler geſucht. Fleiſchergaſſe 88, 1 Tr. 

4000 5% Kirchengeld, 600025 Stiffsg. 
im Daaz. Gerichtsb. z verg. Heil. Geiſtg. 112. 


Eine Hypothek 


von 10,000 „ hinter der weſtpr. Landſchaft 
ift zu cediren. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Andreſſe unter No. 2003 in der Expedition 
d. Stg. abgeben. 


Im Schühenhaus⸗Jaalt 


Sonnabend, den 28. October er.: 


COVCERT 


der 
Fran Pauline Lucca, 


K. K. Kammerſängerin. 
Beſtellungen auf Billets à 6 &. bei 


F. A. Webe 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtialken⸗Oandla, 
Langgaſſe 78. 


über 
46 Ramb.⸗Kammwoll⸗ 
Widder. 
g Kalk 


. ̃ — T 
frisch gebrannt und direct aus dem . 


ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Ar. Gerbergasse 6. 


Kiefernholz, 


trocken und direct aus dem Walde, offerire 


billigſt A (101 
Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 


Brücker Stichtorf 


er Schuite zu haben. Beſtellungen werden 
im alten Seepackhofe und im Comtoir Gr. 


— — — — — —y—-— 


Detail⸗Geſchäfte, Mater 
rial⸗u. Deſtillations⸗Branche 
mit großer Ausſpannung 
verbunden, iſt vom 1. Jan. 


Sehr gerne möchte ich direct an Sie 


ſchreiben, bitte aber ſobald als möglich 


1877 zu verpachten durch aum 3 | 
7 bre Adreſſe in einem Briefe poſt⸗ 

j . M. f W 
ichard Guderian |? aer 00 


in Culm a W. 


Schiffer, 


welche Runkelrüben nach der Zucker⸗ 
Fabrik Lieſſau laden wollen, können ſich 
melden beim Gutsbeſitzer Muller in Gr. 
Grünhof bei Mewe. (1437 


2 
2046) ierdurch erſuche ich 1 
nie 


„Herren um entſprechende 
ſchädiaung, welche meinen guten 
Namen und unbeſcholtene Perſon, zum 
Erproben ihrer geheimen Kunſt, als 
Zielſcheibe reſy. Opfer in der Oeffent⸗ 
lichkeit benutzt haben. 1997 

Der den Betreffenden bekannte N. 
aan e N. H. Röckner. 
I: ruck und Neale en Kafemanu 


Ein faft neuer Polyſander⸗Fln⸗ MR 


parterre, 


8 


(2074 


9 


